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Is'ts Werk von Gott, so wird's bestehxij 
Ist'« Mensdion Tandji wirds untergelui« % / ' 

* ^ ^ - • 

XDieses Wort spricht alles aus, und so mag 
es auch hier zur Einleitung dienen« 

Es heifir iiik andeM WcHrten: Was at» 
der Wahrheit geboren ist, und in der Wahr- 
heil, zur Ehre Xyottea» getrieben wird, daa 
wird sicher bestehen, und Frucht tragen. ' 

Was aber unwahr in sich sel^t ist, und 
^mAaJSAx die Wkfariieit , sondern fiär mdiacte 
Zwecke getrieben wird, das wird nimmer be- 
gehen ', aonc^m Teittichtet in ikh Mtbac 
untergehen« * ^ ' 



• • • 



^ *«. » 



animalische Magnetismua, dieser w 

lange problematische, 8o lange zu den Verir- 
rungen des oieuachlichen Geistes oder zu den 
absichtlichen Täuschungen ger^chnetet Gegf n« 
stand, ist nun als T/iars^zc/ze dargestellt, übt 
einf Q eolc)ien ^infiufs auf die heilende Kunst 
aus, wird so allgemein verbreitet, und durch 
" so achtbare und glaub würdig/it Männer bekraf« 
tigtund ausgeübt ; dafs er die ganze Aufmerk« 
samkeit nicht blos der Aerzte^ sondera 

deoken^en Jdepschien yardic^ot. , 

^ A a ' 
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. Eine Menge Phänomene, die lange Zelt 
untar den Namen, Ma^ie, Sytnpathie, g€*heiiiie 
Künste und Wunilerkntfre, aus der gesutiden 
VhyBik verbannt, und in die keglon des Aber« 
glaubens oder dea. Betrugs Verwieten waren, 
treten wieder hervor, und ganz kek uns un<« 
ter die Augen. Die Zeiten halben aicii geän« 
dert. Sie haben nicht mehr den Scheiterbau- 
^fggkWt fürchten, nicht mehr das Ana (Kenia 
der geistlichen MachU Aber wohl die Fackel 
diic strengen physischen Untersuchung, und 
.das Anatbe«ia der Wahxhi^it und der g^autw 
den Vernunft. ~ Schon einmal wurde die 
MenrnJ^heit . von Aberglauben und Scheiter« 
ihaufen suerst durch die Aerate f diese Vorste» 
Jher der leb/Bnt<ea. Natur, befreit, die, auf Ge- 
Jtüit &AbH Vfifbrannt zu Miec^en, die Magie 
für etwas Natürliches, und die Hexen und 
Besessenen für Kranke erklärten. ~ £s ist aber- 
mals an uns , die Menaebil|€it tat dem Aber^ 
glauben und allen seinen Folgen zu sichein, 
die mic G^virak auf uns eindringen, und di# 
wichtige Frage zu üntcfsüchen* giebt es'wiri« 
liche Thatsachen, weiche nicht nach den be« 
liannt^n Gesetzen und Kräften der Natur» 
und. ebeü so wenig durch Betrug und Täü- 
'schung, erklärt werden: können, welche ilso 
eine uns noch unbekannte Verbindung und 
Wirkungsart der Körper auf einander bewei« 
s^n? — Wie glütklith sind wi^, daliii ^ir in 
Zeiten leben, wo wir diea^en wichtigen Gc- 

genaumd fiet und unbesorgt prüfen t und 
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selbst, Wunderkräfte der phytikalidchen Unter* 
iuchung unteiwerfeii können! Man kanil 
e3 wohl der armen Menschheit v^neiheni 
wenn aie» ^cKön' so viel Tauaedde von Jak«; 
reh auf solche Wc ise durch geheime Kräfte 
getäuschti etwas schüchtern und auf ihrer Hut 
ist, und es heifrt es gut mik ihr meinen«^ 
wenn man sorgfältig wehrt» dals nicht wieder 
falsche Waare eingeführt werde. 

Aber nicht blos der Aberglaube ist es, 
Was wir bei der Untersi|chung zu fürchten* 
ttnd SU meiden haben* sondern auch det- 
Spott, die Blindheit» und die Halsstarrigkeit des 
lingiauhens. Denn wir wollen es uns' aüf«< 
richtig gestehen: jDas eine schadet der wäh-* 
len Untersuchung eben so viel iwie das an*' 
dere. Unglaübeii ist auch eine Beftngenlmt" 
dies Geistes I das im voraus absprechende und 
Wegwerfende Urtheil über alles » was wir Gxt 
jetzt nicht begreifen können» das absichtliche 
VeischHeben des Geistesauges» thut der 
xen Erkenntnifs und den Fortschritten der' 
Wissenschaft eben so viel Schaden« Der 
höchste Unglaube wird suletzt in der "niat 
wieder ein Aberglaube» eine abergläubische 
Furcht vor dem Aberglauben. 

jlberglaube heifst nicht, das Unbe^raf» 
ädu glaiiben (denn das thun wir alle) son- 
dern das ' Unerwltune glaiAm. Dem meisten 
Aberglauben liegt etwas sehr vfahres zum 
Grunfle» Es braucht nur von dem dunkeln . 



— 6 — 

■ 

Nebdf .4er€8 u^giebt, befreit «]a 'wcarden» und 

e| ^iebc uns ein schönes Korn der Wahrheit« 
...i^ ist giewi(ft^ bestaugen slich die bis^ 
her kund gewordenen Erscheinungen des 
l^^gi^eüsmu«, so heben sie alle bisher an« 
genommeaeA Gesetze der M^tur auf, und 
ersdiüttern die Grundfesten alles ^Vissens. — 
"Wir können ef:,un8^ nicht verbergen, yox, 
etehen an einem Abgrunde, an eioeih gefiihr« 
liehen Scheidewege. Auf der einen Seite die 
Gefahr wieder zui versinken in die Nacht de^ 
trüben Zauber- und Hexen weit. Alles, was 
gehört, Zauberei, Sympathie) Exu^ros* 
irnis, Amule^, Wahrsagerei , Geistererschtri« 
nung, Zauberspiegel, Wundeikuren, alles, 
diefii Hüprifiht das einzige Wort» Jlagnetismua,' 
aus; alles diefs schlielsi er in sich ein. — Auf 
4^ an d e re Seite aber stehen vfir vor deü^ 
Aufgang einer neueii Morgenröthe fnr Wis* 
^Dscbaft und Menschheit, einer neuen Em* 
djS^lMi^g, die alles übertriffi, was jemals ent- 
deckt worden ist, die uns den Schlüssel der 
tifif ten ^ Geheimnisse der Natur versi^richt^ 
tiiulf somit eine neue Welt eröffiriet 

Noch nie war eine günstig^e Zeit für 
solche Untersuchungen als die gegenwärtige» 
Die Naturwissenschaft und Naturforschung 
au einem Grade der VoUkommenbeit gedie« 
hen, ^auf welchem sie noch nie war; Eine 
li^nge neuer , schon an das Innerste angren- 
zender, Klüfte und^ Gesetze deit|Natut ent» 
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ileckt utd lüBtttMU fine Men^MMc Mit* 

tei und Wege zu ihrer Befragung und Er« 
forscluiQgl ~ Und. eben m güafttig Ut die 
StimmuDg der Geiste. Entfesielt von dem 
Zwang und der Binde des Aberglaubens , ge« 
stiirkt ustft. erheUc da» Auge des Gektes dufch 
-scharfe und rein empirische Nalurforscliung, 
der <eine Theil «Ifieng ungläubig , fesdialtend 
aa den bestehenden Grenzen der Natur, t^tl 
xuchts axuxel^meod , als was genau esopirisch 
erwiGien werden kann ; der andre erfiklk von 
einem regen Streben nach dem Hohem und 
Ünuchtbaren zwk in cicc Natur , sich nicht 
begnügend mit dem äufsem Leben, sondern, 
auch das wnere Leben zu erforschen suchend» 
und eben dadurch empfänglich für h(diefe AA« 
schauungei^ und Verbindungen» die dem er« 
^tfien tetg^ien; Eine Tendenz nnsera Zeit« 
alters» die gewifs in ihrem Prinzip sehr zu eh- 
ren ist» und, schon öianche sdione Frucht 
getragen hat , die aber leicht zur Schwärmeriei 
und Phantasterei führen kann, wenn sie nicht 
▼on der andren Seite« her - besehiinkt und ge- 
leitet wird. ^ 

laAt une diesen gttnedgen Zeitpunkt» 
diese neuen höchstmerkwürdigen Eischeinun- 
geq» die er uns darbietet» nicht . ungenulit 
vifrbeigehen. Iiafst uns den Aberglauben auf 
immer vernichten» indem wir die Naturerschei- 
nungen» die ihm bisher immer zum Grunde 
lagen» und ihn insgeheim nährten» entweder in 



Himyqll» Nkluigkek ätmümi a*v sie 100 

Qebiet der Naturforschung ziebeo, uud tot 
MdaAmt imd.Wjiieiiachaft erhebn« Lafirt um. 
die Grenzen des menschlichen Wissens und 
Wirkens su. einer neuen Sphäre wsdehneoi^ 
oder« wenn de nch nicht hestiltigt, :die* alte 
desto fester achliefsen. La£st uns endlich den 
Werth dieter neuen Emdeckiuig als Heilndu 
tel untersuchen , genau prüfen und würdigen. 

. Alles konuni auf die Umenuchimg sweiaa 
i^inbe.an. 
• SUtd die Thatsachen wahr? 

Jfi »dchtm Kmmlverhäknffs stcA^ sU, unm 
ftr sich und nüt der Außenweh? LasMtn m sk^ 
ab Modißaäorm sckon b^omner Noturthäti^ 
hken^rUannt oitr iu ^MdurA um neue Natuatm 
thäUgkeity eine neue Kraft ^ ein neuer Sinn^ ein 

uns und der Natur, aufzufinden? 

j^a ein^r befriedigenden Eijoiterung aber 
ediciDt es adir ndtbig, ilen Gegeostand nicht 
ao isoUrt, gewöhnlid^» sondern von ev- 
ner aU|geiiiein«n Ai^cht» und nicht Mos in 
sdner gegenwärtigen Erscheinung, sondern 
auch in der Vei|(9Qgenheit» au betrachten, da 
Us jetat die Gieosen swischen aoagiietttchen 
und andern ähnlichen Wundererscheinungeii 
jMch nicht gesegeii «od» vielmehr dnes aw 
jB^Suterung des andern dienen kma^ 
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Man hat auf eine mir unbegreiAiche Weise 
meine Zusätze zu dem Auszug des Srieglitz- 
sehen Wexlüi» so wie den ganzen Auszug aus 

. $tiigSu^ towolil m At^ficht ihres Zweckes als 
ihres Sinnes miibv9(stsndeo. Man tut iiw Abl- 
aichten untergelegt, die mir nie in den Sinn 
kamen. Ja man hat es so weit getrieben, mich 
einen Feind und Gegper des Magnefifimus 
9u i^ennen. Lf-ider hat mich .diose Ejr|arung 
von nfueqi belehrt « wie schwer es manchen, 
wird, Sacfie und Mtinung zu unterscheiden« 
und wi^ leicht sie in den Irrthum verfallen, 

. den für einen Feind der Sache zu halten, i 
der nur ein Gegner ihrer Ansicht ist. Ich 
sehe mich deshalb genöthigt, hier sowolil 
über diie Absteht als ^ber das. Inhalt jener 
piätter einige ErUärungen beiz^fpften^ 

Dafs ich keip Feind, sondern ein Freund 
des Magnetismus bin, habe ich hinlänglich 
bewiesefu ^ Iph geh^ su den «rstra, welche, 
nachdem sie lange gesweifeltt dnreh uniwei« 

feihafte Thatsachen belehrt, im Jahre i8o$ 
den Magnetismus als Factum und als lieil« 
iniitel anerk^umten^ ui^d es pfiißntUcb W%9 
sprachen 

6. Jsivm^ d. pr. lisilfc. lim^ 
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I Seit dieser Zeit bin ich unverändert thätig 
gewesen, mir genauere Ketintnisse und Eria- 
rangen über diesen Gegenstand zu verschaf- 
* fen; ich benutzte jede Gelegenheit, die sich \ 
' mir dari>ot, iJie EcscKeifiungen selbst zu beob» 
ariitfn Ich unternahm selbst einige Monate 
lang die roar-nf ti??che Bt^hanJIung finei Kran- 
ken, um mich von alU m zu untenit hren« 
ich vennlafsie die Eriichcung einer Com*« 
mission zur UntersuchuDg dieses Gegenstan« 
des, * ünd war Mitglied derselben, bis siet 
ohne inüne Schuld, auseinander ging. 

Aber je mehr sich mir auf diesem We« ; 
ge merkwürdige UD<i bestätigende Erfs^^un- 

. gen darbQten, wovon ich in der Folge ein!« 
g& mittheilen werde, desm mehr wurde ich 
Überzeugt, wie leicht dabei Täuschungen, 
so wie Ueber(reibui)uen und Schwärme- 
reien, sich einmischen, wie viel noch unbe- 
stimmtes und schwankendes in der Sachet 
und dab sie noch lange nicht reif genug 
sey, um darüber ^tstehende Gesetze undi 
genügende Theorien auszusprechen ; dafs 
also alle Arbeit noch dahin gerichtet seyn 
müsse, die Thatsachen selbst genauer 2u prü- 

I feo, za verrielfiUt^eii, zu iMoichtigen, und 

' so das Kausalverhältnifs z^ entwiciteln« Mit | 
Bedauern sah ich, dafs der eine Theil des > 

' Publikums das Ganze als eine völlig ausge- 
machte Sache ansah, sich dem unbedingten 
Glauben hingab, und, darauf gestützt, auch 
*jeden andern Aberglauben begierig aufzulassen 
anfing; wärend dc^ andre Theil desto hart- 
näckiger im strengen Unglauben verharrend, 
selbst nicht einmal sehen wollte das, was vor 
seinen Augen yoqiuig« Bsidc^ d^ reinen 
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Uoftouelmiig imliö^itten Onrie hiiMlerlkair «-^ 

Das allerschlimuaste aber war, dafs vieif^ die 
davon sprachen , gar nicht wufsten , wovon ei« 
genilicli die Rede yfffl^ T^vDaa .Wesk von Stiege 
Uu a^hieo mir deswcg^ eine sehr mfijknujuim 
te Bricheinung, weil es die BagEiffe über diese 
Sache berichtigte, und zeigte « was bis jetzt 
darin entschieden, und was nocii nicht ent- 
gphiedeB sey, und eioe; genauera Unter* 
suc^uiig bedürfe« Abei et wusde von dem 
i^rö^pera Publikum su wenig geltM»» weil es 
vieleil su weklauftig, vielen zu gelehrt war* 
Diefs allein, den Prüfungsgeist, die hflle Kri« 
tik, die es enthieh, mehr in das Publikum 
au bringen, und dadurch dei» .Wahren in 
dtßi Sache belöfdeiUch sir seyn, wrar dsa Grund, 
«asomicb es in. «inen Auszug biatdue und 
besonders drucken liefs. ^ 

Bs waor die nimHcbe Gesinnung, die mich , 
bisher tSst diese Angelegenheit beseelte, die 

mich aucli jetzt trieb, diese Schrift ins Publi- 
kum 2u bringen, und ich bin mir bewufst, es 
dabei «ben so redlich und ^ut mit der Sache 

graifeint au haben t wie immer. ' 

* • 

Am Uebsten h^tte ioh selbst etwas ge« 
tditiebea» dann . in * manchen Stileken war 
Slkglipt Ansicht *3iicltt die- meinige, wie ich 

auch an manchen Orten bemerkt habe. Aber 
es fehlte mir an Zeit, und die Schrift enthielt 
so viel Treffliches, uud besonders eine so 
Strenge PrttfiiQg, worauf es ja Aen hier am 
meisten ankam, «lafii-icb Via das beste hielt, die 
Ideen, so wie sie waren, zu geben, mehr als 
GäbrungSBtofT und Anstofs zur Untersuchung 
und Zweifel, als um damit meine Ue^bifaeu- 
gungen auszusprechen. 



w 

Und was ist denn im Wesentlichen dec 
liihmlt dessen, was ich selbst in dieser Schrift 
gesagt habe? ,»l6h erkenne a[ii-, dab dem Mag| 
nettsmoa Eeäbtit sam 'Grittnd^ lie^t , däft er;* 
wenn er sich ferner bestätigt, eine der gröfs- 
tcn Entdeckungen ist, welche die neue Zeil 
gemacht hat. Aber zugleich, daCi er noch 
immer Gegenstand der empirischen Forsdmng| 
istt und dib er noeh grölten Täusehangen 
und Verimmgen ausgesetzt ist Ich warne 
dagegen , und bitte , ihn noch mehr und stren« 
• gei ^ipixiach au behandf in und zu prüfen»^^ 

y Gewift jeder Freund der Wahrheit dankt 
m lenen Minnem, die» mit Enthusiaam^li'ter 
die Sache erföttt» ttdi der* Erforschung und 
Seibstausübung dieser wichtigen Angelegen* 
heit widmeten, ihre Kräfte, Zeit, und andre 
Vortheile opC^ten « ja, was^ noch schwerer ist^ 
den Spott und die Verlaum4ung ertrugen^ 
Sie hid>en du^ ihre Standbaftigkdt die Si^clie 
fest gehalten, und ohne sie würden wir die 
■gichtigen Erfarungen nicht haben, auf denen 
wir weiter bauen kennen« Sie werden , wepn 

^ die Entdeckung sich bestätujt, sich ein un- 
aterbKehe* Verdienst erwofben haben* ^^ 
selbst, wenn ea nieht seyn • sollte, Tefdient 
schon bei denen, die es redlich meinen, das 
reine Streben unsre i^|Chti(ng| ^nd vrjrd im* 
xi^er £^ut%en haheOf 

Adbec eben sei mflsseil diese MiUnüc es 
denen danken, weldie frd tmd ünbcfimgen, 

und aufser dem magnetischen Kreise stehend^ 
Hie Sache rein obje^tir anschauen und beur- 
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jbelde Partbeien mätieii i&yni ^enti 
die Wahrheit .entdeckt weiden loU, und .bkx 
inehv #ie irgendwo. — Die eine, in der Sachte 

s^^lbst lebend, ja einen BestandtheÜ des Expe- 
timents ausmachend — ein Umstand » der 
diefii iExperioieot von jedem andeni un- 
terscheidet uion die Entdeckung iniiner wei» 
^ter sii tceiben^' und manches Zfi beobachieiti 
ivas nur in dieeer Lage ianöf»lieh ist; wobei 
aber freilich, eben indem sie eines mit iWt 
Sache und darin befangen wird, sie eich nichi 
mehr aufser ihr ftu verserzen, noch wtniget 
•ie.iein und ohne Vorliebe an^uaebauen Vcf- 
mag; und cbeh bierin mdehteh wir den Mag» 
iietismüs das gelFahrlichste aller Experimente 
nennen ; denn es gitbi nicht leicht einen Ge- 
genatand, der so viel anaiehf ndes, unsern lieb* 
isten NeigpinpeP m^br acbmei^helridea t die 
]Phantasie mehr aofregendes, ja, wenn wir ein 
physisches Agens annehmen, selbst physisch 
hiehr beVauscheudee, hat, als eben d#rr Makjne- 
tismus« Was kann nicht sclion die Be Tangen* 
lieit in einem. i>y8tem für Wirkung auf den 
Geist tbun, und was ist die Kiaft eines öy« 
litela. gegen dlm Zaubeilnifi^ ^ 

Die andere Part hei, au{is^r dem Zauber* 
lueiae stehend, von allem dem nicht ergrif- 
fen^ immer nüchtern und rub|g , tim die Sache 
eia bloisen Gegenatand der Beobachtung |Br»zu» 
schauen, Mängel und t<*eliier der ßtobnc! lurg 
"iu entdecken, zu rügen, zu zweifeln, zu b clir 
tfen. — Verdienen dej n diese nicht eben no ^ut 
unaem Dink, und iördern sie nicht eben so 
gut die Wahrheit. we|in sije nur dabei rcdhcb 
Und aus feinem Triebe cu Werke gehen? 
Fiuwahr, das h^t nicht die . Sache ^u^ur- 



digitif icmdernf ihi festen Grund geben , und 
de zur pvhsensdii^tHchm Wahrhdt erhtSen. — • 
Nur durch freies Aussprechen jeder Meinung, 
durch (Jfn Kampf f ntgegengeselzter Pariheieri, 
und durch die Reibung der Geister, wird die 
- Wahihcu geboren. Oiefs hat alle Geschichte 
gezeigt, und so muls es ferner bleiben..— 
Deswegen, wer es redlich mit der Wahrheit 
nieint, freut sich darüber, und^^wirlit mit, — 
Sollten wir wieder ia ilie rohe, Gott Lob, ver- 
gessene Zeit zttrückfaiien, wo man nicht .ver* 
Bchiedener Meinung seyn konnte, ohne ,m 
Zänkereien und Factionen -su verfallen? 
|>a8 sey ferne. -7- Gehen wir auch auf ver- 
schiedenen Wegen, so haben wir doch glei- 
ches Ziel, die Wahrheit, iiud sind eines in der 
Achtung der Sache. Laüst^ uns daher freund- 
schaftlich die Hand gebeUji alt Freunde der 
Wahrheit« liafiit ups, wie; es Wissenschaft« 
liehen, gebildeten, Männeril geeiemt, ohne 
Hafs und Bitterkeit unsre Ansichten gegen 
einander aufstellen und verhandeln. So allein 
gewinnt die Wahrheit, und d^ allein zeigt 
von reiner Wahrheitsliebe. ' Denn wer sich 
mit Leidenschaft und Hafs ausspricht, wer 
Persönlichkeit einmischt, der beweifst eben 
dadurch, dafs er nicht die Wahrheit^ sond^x^ 
neh selbst sucht. ' - ' ^ ' 

Ich werde nun die Hauptsätze durch* 
flehen, die ich in Jener Schrift nur 

flüchtig andeutete, und ausfühxlicher ange« 
ben, was ich dabei dachte*' 
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Wai Ui iibenuuUi Uch ? Was ist gegen dk 
gesunde Vernunfti' . . 

' Es isr «iD«8 de» gewöhnlichatm Uitheilfi 
was man bei iwuen- «uoglaabKcben Dingel! 

außsprechen hört: das ist gegen die gesunde 
Vernunft^ das ist übcmatürUcb» 

« « 

. * Die Fi^ge mufir also zuerst uniersucbt 
Wcacden: Gsebt e6/denti.vwirliUttb' fime soiclie^ 
Grefialinie, die dar Vebeniatörliolie voi| den» 

Natürlichen absondert, und der gesunden 
Vernunft erlaubt, das jenseitige für Kontre- 
baniie in ihrem Reiche zu erkläxeo?.:-^ Die 
Flage iiUt in einS' BuiaimMB mit deci ^ Waiir 
ha mdgUehi und was. ist «Dmö^icl»? ' 

Also, was ist iibernatiirUch? Allr>s, was 
gegen, die Gesetze der Natur und ihre Grenzen 
ist. -^»Uiec frage ich zuerst, wa^ ist Nalucp 
Niehls^ wdmals daa Gebiet dar firfwing. äia- 
aildn 'macht uns die Natnr. — Was lind sims 
die Gesetze der Natur? Die Regeln, die 
die Erfarung aus den Wirkungen der Natur 
abstrahirt hat, die Formen, die unsre eigne 
Denkform ihr aufdrückte; also Gesetze, die 
wir selbst gegeben haben* — Was heiisen die 
Grenzen der Natur? Die Grenzen unsrer 
£rkenntnifs, unsrer Erfarung. — Dem^ach 
heifst, übernatürlich, nichts weiter, ah eiwas, 
was auisec dem jetzigen Standpunkt und 
Grenzen unsier Erfarung liegt. Da diese 
Grense aber nodi nicht gesclilossen ist, eo 
braudht es nur einen Schutt der Erfarung 



f 



— 1« 

mehr, und Ais übernatürliche wird natürlich» 
Es existirt daher» absolut geoommen, gar nichts 
übematürljehcs» gu xUchii unmöglicbfloi 

Ferner, y^as heifst, gegen die gesunde Ver- 
nunft? — Alles, was unmöglich ist. — Was 
ist aber unmöglich in der Natur? — Dia 
Vernunft erkennt selbst, dalis sie herüber ' 
liichts a priori fsstsetttn kann» sondern dab 
aueh die Gienaen dar Möglichltiäc und Unmög* 
lichkeic in der Natur erst durch die Erfa« 
rung bestimmt werden müssen. aber die 
l^atur, und also auch «l^e Ecfamng unend^ 
lieh ist,' und wir die Gn&naen nie schUafran 
kdiman, so folgt, dab nichta, auch d« 
das unmö^iehsie schirm, gegen die gesunde 
Vernunit überhaupt ist, weil es ja noch der- 
einst erfahren werden kann» — Und das ist 
ebfsn das Kennzeichen einer wirklich gesunden 
Vernunft, daüi sie sich darin nicht durch sich 
aelbst Wschränken läfiit Denn was hat wohl 
die Fortscbiitte der Wissenschaften mehr aufge^ 
liahen, als uolche vorgefafste Meinungen und 

- aelbst gesteckte Orenzeni gewöhnUch Systeme 
genannt ? 



4J 
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IXe V^nunft ut kein Sclüafaif sondern üß^ 

Es Iii der. alte Sumt, det wieder beginni: 
^yOb der ibnsch m Tr&umt hiAer . siiln ab im. 
Wachen^^^ Ja es scheint, dafs, wenn sich Im 
de» niagni tischen Erschf-inung^^n die Mög- 
lichkeit innerer Anschauungen und uniniuel- 
barer geisiiger Einwirkungen b^slitigti die 9Uom^ 
Vemwäi mehr^ins Geddttige Kommen müsset 
eis jemals, und mim mit Reeht fragen kione, 
weiche Vernunft ist nun die wahre, die schla» 
fende oder die wachende? - Es lafet sich aller- 
dings fragen» warum soUieaxuclU. im Traume^ 

der Mensch von der Sinnen vfelt abgeschiei* 
den ist, JEKattatiooen des Geieles und Einge- 
bungen möglick seyn, die wir nie imWaehen 
haben können, und wodurch der Mensch 
weiter, als durch die wachende Vernunft, ge- 
iühic würde? Anderseits aber ist. wieder nicht 
zu leugnen, dafs Schlaf der gebundene Zu- 
s^tand ist, das, Wachen der freie; dafs im 
Schlafe dem Menschen alle äufsern Hülfsmiitel 
der Erkenntnifs fehlen, ja dafs, wie die magne- 
tischen Erfalirungen zeigen, der ganze Wille, 
das ganze geistige Wesen des Menschen« darin 
abhängig ist von köiperlichen und andern 
Einflüssen, ja, nach den neuesten Erfarungen, 
anhängig werden kann von dem Willen und 
dem Eiuilusse eines andern. Geistes. - 

^ Ein solcher Zusland der höchsten Passi^ 
vität und 'Abhängigkeit sollte nun höher ste^ 
hen als der Zuetand der Selbsttliätigkeit und 

B 



Freiheit des Geistes? — Wir splilen ]xnß 
vieder hiugeben dem blinden Glauben an diß 
Einwirl^ung dunl^ler, unbekannter Mäch ce , und 
aufopfern das Höchste aller una von Gott ver- 
liehenen Güter, die Freiheit und Selbststän- 
digkeit unsers Geistes? — Haben wir schou 
vergeaaen das Beich dea.fieuugs und Aber* 
glaubena, in daä wir eben durch dieaen Glau- 
ben gerathen waren , und dem wir una nur 
AHt Mühe, und ifodi nicht so gar lange, bloa 
durch iiie Kraft jener wachenden Vernunft 
entwunden haben? 

* Keineawegea. Ueber allen dieac^ Ein« 
l^ungen und innero Aoacbtuungen , fiber 

der Region des Traums, des Hades, thront 
der unsterbliche freie Geist, begabt von der 
Gottheit, deren Ausflufs er ist, mit dem Sin« 
fie für Wahrheit und mit der Kraft zu unter* 
•eheiden Wahres von Falachem» Gutes von 
Söiem, Licht von Finatemifa» Diesef freie 
göttliche Kraft allein vermag uns zu erheben 
über <las Körperliche und Irrdische, sowohl 
im Moralischen als im Physischen , und über 
alle seine Täuschungen, es von sich absutren* 
nen, und als etWas nicht zu ihr gehöriges, an* 
suschauen, zu ergreifen, und zu würdigen« 
Diese oberste Richterinn ist die Vernunft. 

Für unsre innere Anschauung ist es ei- 
nerlei« ob das Büd, was sich ihr darbietet, von 
aufsen oder von innen erzeugt ist. Es ist 

immer nur das Bild , was sicn ihr darstellt. 
Dieses nun zu prüfen, die iimern Anschauun- 
gen selbst von einem höhern Standpunkte aus 
zu betrachten *und zu unterscheiden , dazu 
ward una die Vernunft gegeben* 
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Jedet Mellich mufs warnt sehen I^nmi; 
Das Kind greift nach . dem Monde so gut wie 

nach der Lnmpe, die vor ihm steht Die 
Vernunft aliein ist es, die ihn durch Verglei« 
chung und Srhlüsae sffine Sinne gebrauchen^ 
und die durch sie gegebeneu Anschauungen 
▼erstehen khrt« 

• • 

Eben so verhäh es sich mit den Traum, 
mit der Exsiase, mit dem Somnabulismus und 
seinen Ini^pirationen« Wir wollen augfben» 
dafs dadurch ein neuer Sinn und mit ihm 
eine neue Welt in uns erwacht. Es bleibt doch 
immer nur ein Sinn, eine dadurch gegebene 
Anschauung, welche nun seJbst erst wieder 
von der niclit im Traume befangenen Ver- 
nunft aufgefafsty objektiv betradift^ gfqpiüft 
nnd gewi^jsdjgt weiden muls» t 



B a 



Yernunft» . 

Öie Vernunft allein ist es,* die' 
uns vom Thiere uatexsclieidet, die 
uns mit der Gottheit und der gel* 
stigen Welt in die wahre Verbin- 
dung setzt, und eben so alle wahre 

• Erktnntnifs, die wit bis jetÄt von 
.der Natur haben, verschafft hatf 

* Und verschaffen liann. " l 

♦ 

Wenn ich biet säge; Vernunft ^ so meine 
Ith dam^t Icelneswe^es jene Vernunft, die alles 
begreifl, und die sonach auch nicht? als eifJsti- 
xend annimmt, ab was sie mit Hjndfn grei- 
fen kann, denn solche Vernunft haben die 
Thiere auch. Sondern ich verstehe darunter 
jene Vernunft, welche begreift, dafs nicht 
Julies zu legrdfeh ist, das keifst, dafs nicht . 
/lUcs greifbar ku machen ist , sondern daf« es 
eben aufser dem Sichtbaren noch etwas Un« 
sichtbares, aufser dem Begreiflichen noch et« 
was Unbegreifliches gebe; genug die das Da* 
s^yn^der Unbegreiflichkeit selbst begreift und 
beweifst, -r— Das allein ist menschliche Ver- 
nunft, die den Menschen vom Thier unter- 
scheidet. Je mehr er sich dieser hingiebt, und 
in ihr aufgellt» desto höher steigt er alt 
Menscht desto mehr lebt er in einer höhem 
Welt, in der Idee. Je 'mehr er sich aber der 
blofsen Greiflichkeit und ßegrciflichkeit hin- 
gieht, und nichts glaubt, als was er eben 
greift, desto mehr versinkt er in die Thier« 
heit, Sinnlichkeit, und Selbitsuclit| und desto 
enger, wild seine Welt. 
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Die Vernunft aber wßifs un4 crfilut 
von der Aubenwelt nichts von sich* seibßfi 
•onderii «^lies ..nUf durch ..Vermittlung , durch 
eigene dazu eingerichtete Oi^aiie\ die wir 
Sinne nennen; durch deren Gebrauch, also 
durch Erfarung, — In diesem irrdisclnn 
Daseyn ist ihr ganzes aufserea- Erkennen ducch 
.Materie yeraihtelr. Jeder Sinn ftiebt'unt eine 
eigne Welt, das Auge die sichtbare, das Ohr 
die hörbare; Und die ganze Etraruiig3w< It, ' * 
welches eben unsre irrdischc Wdf ist, be- 
steht eigentlich in diesem Siiinesreich und irr 
4leo StnheQwahr^ehmungeni die wir darch sie 
irom Univenum erhalten« ' • 



Jfaturforschung. DU Kunst die Natur zu 

fragen. 

Die wahre Naturfoiscbung hat demnack 
dhei Aufgaben: 

I. Die vermittdnde Materie , die Oygane 
der Erkeiintnifs, recht und imm^'r vollkomme« 

ner brauchen zu lerr>Mi, ja sie selbst zu vervoU*» 
kommen und zu erweitern, sogar, wenn es 
möglich wäre, noch neue zu enideckeii« 

Jeder Mensch mufs ja seine eignen Sinne 
eiBt gebrauchen, diese Instrumente, um mich 
so ausaudrucken, erstHipieleii lernen, das heifst^ 

er mufs lernen diese Vermitlelungsorgaoe mit 
der Aiifsenwelt erst in gehörige Verbindung 
und Wechselwirkung setzen« * 

Die höhere Kuhur hat diese Sinne sehr 
erwejUem , gelehrt« Was heibt ehi Teleskop 
anders, als ein MiUieoeD Meilen weit verlän* 

gertes Auge; ein Mikroskop, alseine VervoU- 
komninung des Auges bis zu einer uns ge- 
wöhnlich unsichtbaren WeU? 

Das höchate wäre die Entdeckung eines 
neuen Sinn«>a, d. h« eines neuen Vermitte- 
lungsmittels mit der AuÜMriiwelt. Mit einer 

solchen Entdeckung wäre uns eine neue 
Welt gegeben, und das ists, was uns jetsC 
angekündigt wird. 

' a. Die uns durch den Gebrauch dieser 
Orgaue lüiigeihtiliea ^letionen ytin der Aus* 
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Imivelt durch die Vernunft sn piüfeii, ob 
§m audr ofa^ekÜFt ^« aubara^ wat» aiadf 
und in welchMi Verhaltaib me su den übrigen 
Erscheinungen der Aufnenw eh stehen ( EmpU 
Tischt Forschung). Diefs ist der Haupttheil der 
ganzen Untersuchung, die Feststellung du Tkai* 

Mmum^ ilaft tdaa, was geschehe oder wahxb 

.; genommen ist, auch wirklich aufser 
uns geschehen oder da gewesen, also 
- . Juöna* Täuschung, w^dei 4er Aufsea- 

i weit)' 'noch* des äuisem Sinnes und sei« 
Mff Instrumente, «noch des innecn Sin- 
nes und der Phantasie ist* • 

Zweitens ^ dafs es, wenn es als eine Wir« 
Kung oder Handlung erscheint, auch 
wiridUeh in der bestimmlen Causalfolge» 
und den *bestifliraten Verhältnissen ai| 
andern Erscheinungien geschelien, 
' - ' , ' 

Dazu gehört nun die Kunst Beobach- 
tungen und Versuche anrasleUent sie auffalle 
Weise aii vecrielAiltigett , ^met entgeaspigjO- 
•etaten Sichtungen und Veriiaknisaenf unter 
dem^^ scheinbaren Causalverhaltnisse der Er-, 
schein ungen oder Im Gegensatz, mit andern 
«tteajgentien (worunter bei lebenden Erschei« 
9iuiq^auek beobachtende« »bettsnders unglUii- 
bige, Individtien su ledinen sind); genug eise 
grofse Kunst, die Natur zu f ratzen ^ die weit 
wichtiger, aber weit weniger bei mis cuUivirt 
ist. als die Kunst zu erklären» 

3« ' Die sinnlich wahfgenommene und 
festsiebende Efsdhcinung» das Factnm » ku er- 



klir», ^at keifci, da» Sichtblm att da» Un« 
^difbave knüpfen, und et wott' l4m so erbe». 

ben. Diefs ist das reine Gesrhätt der Ver- 
nvinft. Zuf-rst einen iniiern Cau^alxiipammen- 
hang in rlie Erscheinui^geh- xu briiigfn, ecK. 
ihmi aus Verbindung und Vf^igieiehiiag meh» 
lerer ähnlicher 'Eroclieiiiung^ an ail^emeibM 
Gesetz ihfes Daseyns abzuleiten; und nun 
entweder eine umaichibare Ursache anzu- 
nehmen, welche wir niil dem Worte, Krajty 
SU bezeichnen pfiegeii, oder aie, wenn es die 
Eräisheinurllien .«riaubea t ' flabon « bekannten 
Gesetssen <ider Klüften unterzurndnen; «ndlick 
sie mit den GrutidgeaHzen «des XJniTersuma 
in Verbindung zu bringen, denn das Streben 
nach Feinheit ist d^ Kaxa|Ltei des verx^ünfti« 
ge^ DenkeuB« * « 

Dieft alfea kt daa Gfichaft. d#r V^^ 
nun Ft. Sie kann aber noch mehr, Sie kann, 

durch tiefes und anhaltendes NaturFor- 
schen geübt und ausgebildet, und in die« 
Bern £lement gleiidisam einheimisch gewor« 
(den, endliah dile kxi von Diwiniiion%abe 
^erhalten, vofaus'*%ü ahnden, * 9f% wie m tm. 
'Cesehichfe, also auch in der Natur, was ge-j 
achehen wird, und was verborgen ist; genia-: 
lische £rleuchtungen und.fishebungeDt wal*i' 
'che sie in den Stand setzen, «ßJkke ki dlis 
Innere und \tt den geheimen ZuaamiMuheng 
der Eracheinbngen lu fhun, welche su neuen 
Versurheu führen , und sich oft dann in der ' 
Realität bestätigen^ Solche Vermuthungen 
und Ahrulungen müssen aber duicbaua ao 
lange als Hypothesen betrachtet werden, bis, sie 
durch fortgeaetsle und veci^ielfältigte Vciraiiche 
bestätigt sind. Aber sie dieiK^n ^wesentlich 

t 

* • , 
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mm Weiterfördem der Witsensebaft» In so 

lern sie neue Wege der Uuiersuchuug ange- 
ben uad dazu auUüUuiern* 



. In fiieB^ Besifibung Ist. eben die PMn* 
iade^ die Schöpferkraft der Seele, von grofsem 
'Wf-rth, und gewifs dasjenige, was die Zu- 
kunft zur Ge genwart, «las Unsichib{ire «ur \n-, 
•d^auung, macht, jene eileucJUAt:uden Blitze 
d^.iieeie> bewirkt 9 dunkle Gegen Jen erhellt^ 
lijii:keo aasfiUU» und getrennte Tbais^icliell 
verbindet, auch Muth und Kraft zur Port# 
atizung des Wegs ^abt,. Es gicbl Piopheten 
der Natur , so gui wie Prupiielen der Ge- 
schichte^ Von dieser An sind die genia|en 
i^een unsereif hohem Naturphilosophrn*' . Sie 
einhalten treffliche aniicipine Goldkörner de^ 
Walirheit, aber sie müssen das Pxobe^ 
teuto: der ttiarMU^ ^uähaUeii* . " / 

.,^( ,.Das Universutn ^eriailt bti der empir^' 
jtc^en Forschung in 7wei grolse Wehen, d}e 
^^organitche upd organische oder belebte.^] 



In der erstem ist der Versuch leichter, 
sichrer, bestimmter, der HeobatUcer sitht aus- 
£er dem Objekt, und das Faktum ist durch 
^Wiederholung i(Dd Ve^gleichung ^eit gewiss 
$e( auszumitteln« . Sie ist der GegeustaJOid dft 
aUgeiQei^eu Physjl^ und Cbeini^» 



• • » • « • 
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" DU Wik iaLAm. .DkhBJmrt Ordnung 

• ' der Dingu 

V 

Aber* irie ganz anders stelle lidi die em- 
pirische Prüfung, wenn sie in da? Reich des 

Lebens üUrgekt! — Dort alles bedingt unter 
dem Gesetze der Nothwendigkeit, daher im» 
iper dasselbe Resultat , der Versuch slcliec 
und auf dieselbe Art su wiederhole. * 
Hier Spontaneität , * Individualität , Selbst* 
bestlmmungy Freiheit, in die Natur eintretend, 
zu dem sich nun noch in der menschlichen 
Organisation jener göttliche Funke des un« 
scerblickeu Geistes , der Bewohner einer ganz 
andern Welt, gesellt« * Dadiurch ganz neue Be» 
• rubrongsarten mit dem Universum, neue Ele- 
inenie, neue Wehen, dic^für niedere Körper 
gar nicht da sind; selbst die Geisterwelt zu- 
gänglicb« — ' Denn die Welt des Lebens ist 
eben der geheimnifs volle Schleier, hinter 
velcbem sitä der Geist mit der Materie yfst^ 

Es ist eine völlig von der gewöhnlichen 
verschiedene Physik, diese Physik des Le» 
bens. Man nennt sie ^ewöhnlicb, doch ün* 
vuilkonunen, Physiologie, und die Aerzte 
«od die einzigen Kenner und Vorsteher der- 
selben, die einzigen Physiker des Lebens, 
denn ihr ganzes Geschäft ist ein fortdauerndes 
Experimeniiren in der Region des Lebens , und 
alles, was wir ilavon wissen^ haben wir den 
Acrzten zu danken« 
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V Von jeher erkannte man eine uosiclubace 
ffstktime Kraft, die dem orgatiMchwLtbm ziim ' 
Gmude liegt, atid*.du la^m tetbit, ^idu MM 
als eine veränderte CifeheiiMiiägt 'tcmtleffii al# 

ein höher poientinies ^^yn der Natur selbst, 
eine höhere Ordnung dtt Dinge, woiin aUst 
eintikt, wa$ «um* Loben .g^aogu i ^v..-- • 

Es entstand dadurch nothwendig mm 

Art von Mystik und myftftscher Sprache, wel- 
che das Auszeichnende jedfs wahren Arztes, 
jeder waluaen Heilkunst; ist, der Glaube an das 
* nmidubee . widiende. an LeKemkrafi^ «Heillirafi^ 
Crise, Cebion, Aäsimiieaon) Metestese^' MbHi^ 
BlfirphoseJ ^ Was siiui diese Worte anders aie 
Bezeichnungen dieses unsichtbar wirkenden, 
dieser höhein Ordnung der Dinge? Und doch 
nuf ihnen ünd diesem Glauben tensfat die ganze 
Hetlkuasc, das^lieüstr 'itec' giBMe en^inscte 
Vemdv 



Nach und nach, und durch die müh- 
samsten Versuche wurden die eii zelnen £r« 
scheiiiimgeii cfiirsef. uoliekannten Kiefr untes 
Gesetze ^pbradit, und in beiaiminie, vMschi^ 

dene Klassen gethetit, die aber nichts anders 
r.ind, als verschiedene AeufserungsartMi der 
nelimlichen Grundkraft« So wurde Irriiabditäl^ 
Sensibiütät und Reptoduction uutenchieden. . ' 

Auf eben diese Weise entvfstMien neM 

Stoffe, tlie auch nirgends in df-r Naiur ^ffun- 
den wurden, eben weil sie biot in der Spliäie 
des Lebens existireu, und ihr Daseyn blos 
durrli lebenden Organisams (durch das Be»* 
gens de«' Lebene) dttrgestellt werden- kann»' 
Zum Beweis mag der naikousche Stoff und 



I 



der Anstcckungsstoflf dienen. Ohne Leben 
würden beide sich nicht bemerkbar machem 
feöBiMW ja letzterer gar nicht existiren, da ec 
mmt idbtot • Piodukt dct iiebeiDi ist. Nock 
niemMid hil im A^Mtetkuu^sstcff gesehen, 
und doch glauben wir alle an sein Daseyn, 
und kennen sogar die Geattie •einec VfixJ^ 
samkeit» 

w Ui^tM kantt e§ aUc^ingc im tcbeo, im 

dieser Welt der Geheimnisse »und Wunder, 
noch gar viele Kräfte und SioflFe geben, die 
hi^ jetzt noch nicht erkannt, nochnictit bestimmt 
«ardten, und die noch dereinst durch Erscliei- 
nnngeti des Lebenfi usmI dtuck .vicUkltig» . 
VecaiAclie fan-Lebeodcn ^^gMtcUt.fpefldeiu 

Der Magnetidmus gehört offenbar in die- 
•r JLategoiiet eine noch verborgene Kraft des 
'Oi^nitmuSy eine neue im Leben (xistirende 
MDd nur im Lebe^gen eich äuiscmde Thä? 
tigkfit .sihd . Wcehidwiri^dtig* , . . / 

. .: ' • . • 

Die Frage ist jetzt: ob eine neue Kraft 
und ein neuer Stoff in das Reich des Lebens 
odec der ' organischen Natur eingeführt wer* 
ihm aoUen, und ob- für beide»- eifeipiiiiche 
JBeweise genug da sind. - Je TerwiderfüH aber 
diePuäaonieiie des Lebens sind, desto itrcnger 
inufs die empirische Üntersucbiing geübt wer- . 
den^ wenn- wir daie Wahsiieic seh«n wollen* 

' • Der Gang-dimeUben zur Aufiiadung eU ' 
tie# neuen Gesetzes CKlei: eines neuen Natur* 

Stoffs in der organischen Weit — Und so- 
nach auch bei der Untersi^chung des Magae« 
litfnus — muij» ioigendec eeyn« * • 
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♦ 

der 'unorganiorheii K^ur ntchweisen lassen, 
d. h. mecliaiüsche oder chemische Veiän- 
rungeri im Unbelebten, dadurch bewickt; So» 
dann ob in der. organischen nicht besaeltm 
* Welt (der Pflaazenw^t) s Endilkbf ob auch 
oder nur -In der beseelien (ThierwelO; uiid 
liier auch wieder, ob in der vernunftlosen oder 
in der mit Vecountc begabien (M^nAckei»- 
weli>2 V 

' Dec Versuch eder die Kumt, die Natiir ' - 
an fragen^ findet aber unendlich mehr Schwie- 

rigl^eiten im Reiciie des Lebena, als in der 
uaoiganiscbeo ^iaiuif dena 

• 

I* das Lehes ist ' ein* eigenthüHiUGbas ' 
Seyn der Materie, wodur^ die gewöhnlidieo 
Gesetze und Wirkungsarten der Physik und 

• Chemie äufserst verändert und umgeßtaitet 
werden. Daher die Grundgesetze uad Vec- 
hältaisse dcx uabeiehien Natur hier nie gera^ 
deau angewendet werden können, JDie ^lebende 
^aser aucfct der Berührung einer Spitze, 
die todte nicht; die todte Faser fault, die le- 
bende nicht. Also anderer Mechanismus, 
anderer ChemisaiuSf anderes Verhältnifs ^zur 

' AttfiMawelt. 

2. ^Das Leben selbst ist in sieh selbst 

nun wiederum äufsert mannich faltig und ei- 
genthürnlich gebialict — was wir mit dem 
, Begriffe, Speziäcität, spezifische Natur, spezi- 
fiodiar JEleizy ausärttcken« Dieser Begriff ist 
einet der wichtigsten für die Naturforschung 
im Lebenden. Jede Klasse der lebenden^ We- 
sen hat wit^deic. ihi eigeathümliches Leben 
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und eigenfhÜmltchcf Veihähnirs zur Aufsen- 
Welt, einen spezifischen Karakrer. Anders lebt 
-dm warmbliitige Thier aU das kaltblütige, an- 
^enr der Mf^odch als das Thier« Mawlie Stofiii^ 
s. B« GKfte, KrarikbritMtöffe , wirten nur auf 
eine Klasse, auf andere gar nicht, o#!«r gane 
anc-lers. Ja das Lehen cies hohem 0^^ani6mus 
vereint selbst in einem Individuum mehrere 
Grade und Arien des Liebens. Anders lebt 
der Muskel, anders der Nerv, ande» der Me- 
gen, anders die Lunge. Je höher gesretgert 
die Organisation wird, df ato mehr dem allge« 
meinen Naiurieben eni-zojjen, d' sto < it^en- , 
thümlicher wirii ihr Leben. Oen höchsten C^rad 
dieser Verfeinerung der Materie hat das Mer« 
▼eumark« Es ist «als die letzte Grenae zu be* 
trachten, bis au welcher wir mit unserti* Sin- 
nen die Maieiie bis an das Geisterreich verfol- 
gen können. Ujid so hat auch das Nerven- 
system die hoclxfte Spe/iüciiät, woduccli es 
eben der Begründer der Individualität , des 
«Ichs, wird, welehi'S erst mit dem Nervensf- 
«stem in die organische Welt eintritt. Oie^anae 
Sinneswelt ist eine speziüöche Welt* 

3« Ja jedes Individuum hat seine eigen« 
thttmliche Naturt sein eigenth'ümliches Leben» 
]>äher die tausend Verschiedenheiten der Wir- 
kung der Heilmittel und aller äufsern Poten- 
zen* Wie tausendfach bedingt wird dadurch , 
<1er Versuch ! Was auf die eine Natur wirkt» 
. wirkt nicht auf die andre, oder gans anders« 

4« Endlich selbst in demselben Indivi« 

duum kann das Leben und sein Verhäitnifs 
zur Aufsenwelt nach Zeiten höchst verschie- 
den modiücixt werden. — Sciioo das Lebeos- 
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^ «Iceff welche nMiiigem^äfiie f bfiäi8tt«»ehied«u 
ne, Stiflamungen dSes Ijebent eizeugt et! Wie 

. ganz anders wirkt die Aufsenwelt auf das 
Kind und auf den Alten!* — Ferner das, was 
düe Aerzte die allgemein herrschende, die epide- 
mische, Constitution nenn^, eine eigenthüEn« 
Ikte Besehaffeobeit^er Atmosphäie in ihrem 
hmetBten lebendigaien VerhältruMe (die auch 
nicht chemisch dargelegt werden können ) wo- 
durch das Leben aller Individuen auf eine 
Zeitlang eine ganz spesihsche Stimmung er- 
hält, ao dafs gann neue Boch nie da gewesene 
Erscheinungen des Lebens und neue Krank- 

^ heiten entstehen, und gewöhYiliche Einwir- 
kungen ganz ungewöhnliche Reactionen erre- 
gen. — Und endlich !der kranke Zustand 
sdbstt die Abrnrnniiät des Lebens, weldie 
g^ns neue Lebensentwickelungen» welche ver* 
änderte Verhältnisse zur Aufsenwell kann sie 
hervorbringen! Sie können dadurch bald un- 
glaublich erhöht, bald vermindert und gan« 
aufgehoben, bald ganz anders qualitativ mo» 
dificirt werden« Jedes Fieber, jede Eutzttn. 
tlung ist ein neugeschaffnes, andres Leben 
des Organismus. Welche Exaltation der Reiz- 
baikeit, der Plastik und schaffenden Kraft, 
welche Verschiedenheit der äu&em Eiuwirkun» 
gen sehen wir da! In wenig Tagen erzeugen 
sich ganz neue Hiute imd Geflifse, der milde 
belebende Reiz des Lichtes wird Gift für das 
entzündete Auge, Wasser für den entzünde- 
ten Mageru — Welche höchst wunderbare Er« 
schetnungen bieten uns die Idiosyncrasien 
4m3cI Die Vergiftung mit Wuthgifi versetzt 

«das Nervensystem in den höchst spezifischen 
Zustand, dafs ei^ die furchtbarste Antipathie 
gegen das Wasser erhalt, und sich dieses 



2u ihr wie das heffigste Gift vethält» Die 
B'nihrung, der hlofse Anblick, der hiofse 
Getjanke ,wegi den srhretkUchRten Schaudei^> 
dit* hehif^ten Coovulaioneiu Unigekehrt ^ 
«eutüt df^r !)iab€Ce0 eine unüberwindliche S^hn- 
sucht und unersättlichen Durst nach Flüfsig- 
h^w, MafiCtie änfsere Stoffe sind offenbar 
iu ihrer ganzen VVirkuuj^ auf deo Orgauismuii 
bedingt durch solche speftifische Slünrouagea. 
des Lel^rfts. sie wirken nur da« wo eine siil- - 
die ist« wir nennea sie daher spezifische 
Heize. 

5* Endlich nun das Zutreten des ßelstl- 
gen Elemt-nis, Zuerst jene Zwischen weTjt» 4« 
wo difr Geist an den Körper ffmiztf eioß 
Art von Hades I so wie dieser zwischen Zeit 
und hwigk^-it k>f-Ugen , das Reich der dunk« 
len VcirsieUung^n , Gefühle, Ahndniigon» 
Traume, ein Schattenrtuch, was jeder Mensch 
in sich trägt» und was ganz eigentlich das G/s« 
hiet des Ma^^netisuius jeu seya scheint^ 

Ferner der Act des Bewufststyns, wo- 
durch wir 8» Ibst zum Experiment werden» 
Das lieben seihst wird. nun Objekt» die in^ 
nere Veränderung des Nerven, wird An* 
schauung, die steh, im Bewufstseyn aufg^ 
fiohiineu , dadurch wieder mannichfaltiß ge- 
suUeL 

Ja der Geist vermag selbst thätig einzu- 
wirken auf das P^ganischei dasselbe und des- 
sen Wirkungen vielfach umzug/estalten , un^l 
ihm ganz neue , von allem vorhergehenden 
unabhängige» Richtungen zu geben* , . 
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'ft' 2u dem allen kommt nim.ooch d» 
Mnhe Wttfde des Meniehen alt TernttAftiget 
Wesen ; Nieht btot eifi Tbell Natur, aon^' 

dem ein Mitbewohner «iner hohem Welt, in 
der wir nicht willkührlich schalten dürfen \ nicht 
Um als Mittel aondem ab Zweck zu betiachtenr 

UebefMkk«!! wk alle dieM Sdnrierigkei^ 
^ tfD, alle diese dch .dufcUtreusendeii, sich ge- 
genseitig bedingenden und aufhebenden Ver- 
hältnisse, so begreifen wir leicht, wie schwer 
es isfi in der lebenden Physik einen reinen' 
Versuch und vdUig entsi^idendes emplci- 
scbes ResulM daitustellen. — * Wir haben- ein#- 
Erseheinung, eine Wirkung äulsrer Einflüsse, 
richtige vielleicht mehrmals beobachtet. Nun 
fragt sich erpt: Ist sie nur Wirkung dieses 
Indivifiuums oder der Gattung, dieser Ursa« 
die oder einer andern? Und ist dieiii dmeli' 
Aebrete Vetsuehe ausgemittelt, so fragt ileb- 
wieder, ist die Erscheinung und diefs Causat' 
verhältnifs vielleicht nur Wirkung eines eben* 
Jetzt entweder in den Aufsendingen oder in 
dem IndividufOBi existiienden eigenthüm- 
Kciien absv ^roittbeigehenden Znstandes, nickt: 
4es Lebens ttberhauptP Und ist audi dies ine^ 
Reine gebracht, so fragt sich wieder, welchen 
Antheil hat die Seele, der Wille, der geistige 
£influls« die Phantasie, ja der Beobachter 
selbst, wenn er ein Tböl des Experimems 
ist» dalanP — > 80 kann also der Mi^e&mue* 
etwas sehr Seellee , eine wekne Offanb«- 
rung einer geheimen Naturkraft, seyn, aber 
diese Offenbarung äufserst bedingt, nur in 
gewissen Individuen ^ ^aur unter bedingte» 
Vfostindeoi nur in einer eignen;Siimmung des-- 
setben möglich > ja^ eii Zeiün gebuodm» ' isi' 



Üinihcn mehr hervortretend» in andern weni* 
§n oder gpir fticbt wahnBunebiaen eeyn, und 
' aiM. wM. dbm nidu tütasU^nii^t Am oft vöMig 
fchlfchteg to d l o diM VocmmIm k mmmm eg ß 

nen Gegenbeweis gegen seine Wirkückeit afu 
führen könr>«n , 8o wenig als das nicht irrimerf 
sogar nur sehr bedingt, Erfolgen der anstecken«» 
d»n Wifkung ttines Stoib ein . JNwib gegen 
Dateyii dmtdbm whI d^mi^ erpnisdm 
Tbittigkeit i«t. Bs «ebnint nsttiooritcho Erw 
idieihungeH in der organischen Natur, so gut 
^ie am Hioiroel, zu gebi^n, und so wenig 
wir bis je^U JNordUcJuec» MeteorMone,' selbst . 
iMf Wt;ttorver{lnderungea9 luf bestimmte Ge* 
il#tze haben brinigen Uumq» deooMh 
an ihr Dtseyn glauben ^ eben M ist es mit 
den magnetischen Erscheinungen. Vielleicht 
bleiben sie ewig Erscheinungen ohne be« 
stifluttie Gesetze. — Kann es oidu audi bieria 
«ioH epideooscbe Konstitution stben^ efas* 

snImii Natur, welche dieae BiacbeiflHingea^ 

begünstigt und dafür empfänglicher macht?-?-» 
Wie wunderbar sind überhaupt die VYirkun«« 
gm dec eptdemiscJbeCt und atationauren Cmit. 
eciiutien! Scheini ea nicht fmUiebf aia we|BA 
hier swiadMü ^ai Omaniasaua und der Al* 
ii H»^ > h ltre und andern kosmischen Einflüssen 
eine Wechselwirkung Statt fände, ähnlich 
der Magnetischen ! Wie ist es sonst z,u be*. 
glfiaifen» dais eine Zeitlang «Ugeaseia 4ie Lung^ 
cid ettrianael jdie JUebei, ab ^riMMoal daa 
Veteenafpaiem. m eboenae Thätigkeit geratheat 

das andermal ganz neue KrankheiisstolTe ent* 
atehen, die sich dann allgemein verbreiten; 
eiumal diese Stimaiung, daa andermal eine 
ladfri in aUan OmuiiiaMa hfifüfihnnd anidl* 

% 

I 
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e.e Sy«J^fftxW»J^f l^^^^ ^^^^ 
lang gaiis vonüglich iienrortreten, und 

verfeinert, und dadurch für manche Einflüsse 

empfängt ifi^^werden 9 für die es gewöhüJic^ 

|wen{ .r-^^X>^ ^ solches '^ervoihen^iai!^ 
4<M aenäiHta jSysteins« des QefühUebensV d^ 
fl^ntasie» zu^ Karakteristik Mnsers Zeitalters 
•geliöre» habe ich schon anderswo (in der 
Ce^chidaß dejr , Geeia^dhea^^^^^ffifiigt^ und es 

Hervortreten de^^j Wiyg^y tiMhrn , Pfeäp<^ 
IDene m.Vedu^ 



Es scheint in der That, wenn wlf dl^ 
Gescliicht^ der Menschheit durchgehen, daCjf 
tß solche Peripden£«gC^eii hj^;, wo au( «i^ ' 
B^fil die /Wupdefkräfte mehr lum 
Wieder andre, wo sie rubelenu. So wie ^ß^ VEL 
/der Atmosphäre periodische '^tiramüngen, gaf? 
ze Reihen von Jahren, von Trockenheit und 
Feuchtigkeit, Klarheit und Trübheit, giebt, 
zehn, swanzig Jahre ^ wo keine Nordlichter 
crvcheinen , dagegen iiber MeteoiiCeme fallen, 
€ben io kann es .aiidi in der organiachen 
Naiur, dem Reflex jener allgemeinen, Perio- 
den geben, wo diese organischen Nordlichts- 
Erscheinungen ruhen, dagegen nur greifbare 
Wirkungen I org^uusche Meteorsteine , eich 
Migenl 

Ueberau stofsen wir ja im Rekhe des 
Lebens an Erscheinungen, die uns zeigen, 
dafs es eine höhere Ordnung der Dinge giebt, 
und dafs et dazu gehört. Jener allgemeine 
Li^benaprozefr der Erde^ allee was auf ErhaU 
tung der Gattung hinwirkt, die wunderbaren 



6e$etse der Zeügurig, die Erhaltung desr 
GlochzaU beider GegdUechtei; zeugen d^cnu 

Aber liftt out nkht Ter^etsehy dafs trot« 

diese tausendfachen Schwierigkeiten und Ge« 
heininisse» die die Erkenntnifs un<! die Fest- 
isetzuog det Gesetze in der belebten Welt er« 
ichweten» es dennoch gdpngen ist, 
Unfeine eo grofse und so wonitbltiga WitJr 
eenschaft zu bauen, als die Hinlkunst btf 
Jic ganze Beziehung der Natur und ihrer 
Produkte in ihren beilsamen und schäd* 
liehen Wirkungen aiCif den Organismus zu be- 
stimmen und SU benutaeUt .ohne zu wissen 
Wie Ibres WiiKekis^ 'D^ti gthbtt rnithf 
fast das ganze Heer der Arzneimittel in die- 
selbe Kategorie, und wissen wir wohl vori 
^ihrer innern Wirksamkeit viel mehr als von' 
dlfni M^e 
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M . . i . > r Pactum ' ^ 

^ ' • (i^^^ fei/ie Begründun f. • • • y 

Was ist Factum! — Diese so leicht« 
•cheioende Frage ist gerade die Hauptsache 
bei der Naturforschnng, so wie hei der Ge^ 
IthichMcHTsdiiiiig, da ja bdde auf etwas 'Gm 
gebenem benihen, und dalhei gleichet cmj^iA» 
epbier Natur sind. ' '\ 

" ' ^ Wie TTntersuchung des Factumt aber faCü 
Inamer zwei Fragen in ai^b; 

Zweitens: Wie (In welcher Verbindung mit 
andern, Xhaiaachen) ist es geschchenj 

Beides bt unerläiaUeh mir - fiictischeii 

Wahrheit , beides fordert die strengste Plrft* 
, fung. Zuerst die genaueste Festsetzung, 
dafs das wirklich ist, was angenommen. 
wird, dapi^t wir nicht wieder in die Ge* 
Bcbicbte Vom golfluen Zal|n verfallen, iibat 
dessen M6((Kchkeit und EikUrung' man tebn 
^ahre lang Bücher geschrieben* hätte, bis sich 
endlich entdeckte, <lafs gar kein goidnerZahn 
fia gewesen war. Und dann die Caiisalver* 
.bindung» damit wir nicht wieder dahin kom* 
IWn', Nervei^zofälle und Gei$teakrankl^eiteil 
für WMung hdbeifer KrSfta au balttsn» ffilf 
)hrea Grund im Umerlube haben«' 

' ' In der^ allgemeinen Natur ist diese 
'•tf«Dniuti|; >äi^atbcr tmch idchttr«^ Hicr^teio 



1^ et mit hlob objdLdven Thitaachen mx 
thun, die atio voii mehrem zugleich beobach- 
tet werden können; i^ir köt^nen den Versuch 
genau unter denselben B^ingungen wiederho- 
leo» Wir können messen, wägest bexecbueai 

\Mm ganiK andeta ist a»' im Bmhie 
Lebens, wie wir oben gesehen haben. Mfct 

hört auf das Gebiet des Mefs- und Wägba- 
ren, die strenge Prüfung der Zahlen, selbst 
endlich die Objektivität und der ie$te Punl^ 
aufter uns« Hier ist nicht blos die äufseiis 
loadeitt auch dm iimm W<ifacbeit. dof. Fae» 
tums au untersuchjSiit . . ' m 

Hier ist jezt die f*i;age diese: ist der Traum 
auüi ein Jtactuml — - Denn darum dreht 

lic^,.genaa gfmosuBeny imptf^ gaoio JJi^^ 
tfucbuiiSt 

' Nun ist gar nicht zu läugi^en , dafs dem 
Naturforscher Alles Factum beijO^t, was in die 
aihpliche £|scheiijung. eiuuiU« l^i^ sinnliche 
^cacbeinung aber ist eine aweifache, die äus» 
aere und die innere (gewöhnlich die objektive 
und subjektive genannt). Diesei; Unterschied 
ist aber nur caueal , die Erscheinung selbst 
ist immer etwas Inneres, ein in uns selbst 

erzeugtet J^d , oder öb/srh^pi du^ in une 
^Ihat erzeugtes JSUwas» r^; Oer 3tän» den der 
^^iuf in meinem Auge erzeugt, uitd det» deip 
ii;^ durch einen Druck des Fingers auf das 
verschlossene Auge erzeuge, oder der bei voll- 
blütigen Lei^a dffxch Andrang des Bluta 
entsteht, ist unnier der nehmliche Stern ^ daa 
fifftimjjiclae Fitctuyi ffir di^ inaereAnaf bauiung i 
^n&jge IJntex^^hifd ist» ^a|s )bn .4aüs ^iM^ 

I 
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4ei mecbanische Druck des Fingerg, das drit-^ 
temai ein unwiUJcührficher ja ynhrwiifilif 

Ein TiMim und «Uun gpllötfljtcfe'b 
•üi^mmg , jecb Almdttng , jed«t * iMrendige - 

Sehen, ja jitder Schmi-rx, jede Empfindung -«^ 
ist demnach ein Factum, aber ein iAnereii 
und eben 4lcMKf;en mir dem wahrii€hmbai% 
in Mtsfattm CS soisügt» .£t kann itiTi 
liadi mik fceMBiD; ttMhtn BeobachM, so* 
ein äufsef€6 Factum, selbst gesehen, versudil 
und nachgeprüft werden; sondern mufs, wi« 
«ine historische Thats^che, durch Zeugenausi 
flSDo^ (4«tiii der, in wolohwi das Factual 
vorging, verhält «cli dasu nur wie em Zeuge, 
der es ia tklibadbecbtetey, onil duild» Wir« 
kungen nach aufsen, w^'iche «iemselben ent- 
sprechen , und die daf m auch von anden& 
wa h r ge"^'""»*g n . ^weififlii hHKiMm^m hokmiüQiL 

werden«. 

Ifk der Zeugenaussage sieht es tiMM 
immei: mifslich aus. Denn es ist immer nui 
ein Zeuge, und jeder Richter verlangt deren 
wenigplepfc ximL IHon erstens kuiOi der 
fcuge wtß99ksD .w&yn^ undk sMreMcm kuu f 
•idi tawdim« ^ Und wie- sefar Man «iah 
eben für solchen Tüuschun^n, ja absichtlichen 
Jietriigeseien , bei diesen Gegenständen zu hü- 
ten habe, iBsinn nicht genug eci&nert werden, 
J^ac nicht schon jielbst fsmniue Betrug sie 
eW» criaubtl. Wie vieUMtodMnidit Iwim tolr 

» . . • 

Es bleibt also für die strenge Unterßu- 
veh^qg aidua ü^ivg jwu& ite wihrhiitiiny eintt 



nach ^niftWt wozu wir auch unsem Kdip« 
«NstUMB t M WM lUe S et le andfloei Ifenacbiiw 
Daui eben diefa s(>idiiiet die aeuem ErftciMb 

nun gen aus, daff solche Einwirkungen unmic« 
telbai auf das Geistige im Menschen möglich 
aeyn sollen^ und ea i4iat ^ich. a pciori die 
MdglichJceit nicht geradezu abläygaeBt dafii ei 
ep mne Media geben. Unrn, iwa dei|gle»i 
dien Eimrirku^igen su vennittdn. Ea ist an 
untersuchen, ob in der äufsern Welt der Er* 
icheinungen , wozu sowohl die Sinnenwelt 
als die Geistes vait gehört» Faoa wab aiä.aehr 
tnen aind, die mit den innem am, niaasDinen 
Mnpen, dafa aie ala gegenaeitig bedii^ nnd m 
Beaiehun^ stehend angeaehen werden müsaen« 

Auf diesem Wege allein kann nun auch 
Bugleich die zweite Frage aufgeloeet werden: 
Wie und dunch welche Ursachen wesd dae' 
EactnA bedingt nnd^yeneiüdtP 

Hier aber treten, auch bei völliger Glaub* 
Würdigkeit der Zeugen, wiedenuu folgende 

eu: 

^ Zueiat die- wiimufom TuiJkm du WWmuk 
Wie vieles gestaltet' sich in uns gerade dea» 
wegen so und nicht anders, weil wir oft, ohne 
es zu wissen, dahin streben ! Wie vieles kann 
dadurch aelbat bei einem wahren «ediichen 
Menschen, schon, in der Anachenungt und 
«och mehr in der Erzählung, einer Thetaaehe 
aidb' indem! Man sieht anders ^ wann .der 
Geist anders gestellt ist« 

Spdann .die Snim^iuiKr ^ uhUffuukn 
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Umu Bi UegM kr inttivr |Mir4lfiliiMM 
< Erinnerungen « BiMer^ GeMhI#» Miefi^ derm' 

wir uns im wachendem Zustand duithaus nicht 
bewufst sind; sie scheinen in einem schlafen« 
den gebundenen Zustande zu seyn* Ofc 

y Aaieh äuftee» t^iegl f Miet e Atnidfc^' mehr aber 
Beck Auch etoro- ejwWiien ZuettPd ■ ^ hi* 
Sern, Fieber, Nervenaufrpgnng i oder afodl 
durch jenen eigen thümlichen temporellen 
physischen Nerventod» den wir Schlaf nen- 
ne»» imd so auch durch den magnetisch er«» 
atgten» werde» aie im. -iittd kaweglacki * und 
koiMBen «Mit Bewoiifteyn« Wer kai niehr 
schon solche Ereignisse in sich selbst erlebt, 
die ihn Anfangs als etwas ganz unbegreifliches, 

* dureh nichts von aufsen gegebenee, erschie- 
nen » und die denttoeh bei gaauer Maohlpr* . 
eckwog ttic «inera» ' oft hl der. Crttkeaten Ju« ' 
gend, erhaltenen Eindruck, Gedanken, CMief; 
Ereignisse in Verbindung standen? Sehr 
merkwürdig ist in dieser Hinsicht die Ge-^ 
acbichie des alten Meklenburgschen Bauera» ' 
▼on der Morkz ensäMt^ der in * einem MzigM 
Fieber frieckiaeli sprach , und aWtr ^ enie; 
Kapitel dea Evangelium Johannti, ohne siek'' 
weder vor noch nach der Krankheit das ge-» 
ringste davon erinnern zu kännen, bis ihm 
endlich einfiel, defii er vor vierzig Jäh«, 
aen ata^ Knabe dei»' grieekiadieii Lehiininden 
der> jungen Hemn adnce EddUioIr, * nur 
eis Beisitzer, /um' sie an das Sit^le^ zu ge- 
wöhnen , hafte beiwohnen müssen ; und da ^ 
hatte sich durch daa- ewige Vocexponiren die-, 
aea §iiediische Fragment ao aeiner Seele 
einge^rilgt, dafs er ea je Jatlr^ xftkkmääi mit , 
•aea tfug, bis es jetzt plötzlicb^ erwacktei 
Wie viel solcher Ideen, solcher Bemioe^cen- 
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UAd wulMtti ymüm^ nmd Wenk» ci^vUb» 

Kck! mr WMW MMfe» fcOMH #i, dbA M 

gm d e ebm <tie Art von^Dtnikiorm über ihr« 
Krankheit, über hötiere Dinge, haben, welche 
ihrer Zeit» ihrem Ojt, ihreoi Gcaiie von KuU 
tur^ ibcec idügidseri Ansicht, ibfeai Magnedb» 
MMT« tMpffedHMi? M di« odml^pln» 

ihrer Zeit gewöhnlich sind? — Warum vet- • 
ordneten sich die Somnambulen in Bremen^ 
4ie dojß ,^%(twiikmlmbm^ dm in fkx Schweis 
panz amtoiet ab«r «lim gwrStolinhti 

Endlich, liie Afac/u des Zu/a/fe* Welche - 
wunderbare Zusammen treffungen geschahen 
icbon, luid g^chehen nofib läglicii duxcb 
ihn! Hat nun nichl dk GtMtM der Wakim 
SNditiQlichkmi atlbal kmechoat» dafe.uoMl 
^ner gewiseen Menge gegnbaalsr FiMe ein 
solches ZuAammentrefTen notliwendig erfolgen 
mufs! — Das post hoc ^ ergo propter hoCf ist 
noch isums ainai deis. gewölusUichaien .Fehl« 
acUüiiei dii. wr in -ti^r Naturwiaieiiaahaft 
murhao «aidMi9# £a feachiiiht etwas nach 
rin4r ^gewissen Ahnung €>der Viurhersagung. 
Geschieht es auch eben deswegen, odex 
wareci beide Ereignisse nur aufällig verbuH'i* 
4a«r? Es erC^l§|^.w^e»,tfeUiii»g.4iach eines. 
SSvUMi%:-BiilwiAua^ Ist dieie Wiikiiog 
Velgis dayiMa^ odet voBtetvas waättjk^ und 
jenes nui: %iu ^ufälli^es SUisammemreffen t. . 

Zu dem allen kommt nun noch dh 
Neigw^ des Men9€hm.zim (Funderiiirint selbst 

dan ndla fittitmn aaidi dem uai^mmm und Un.« 
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bekannte, ät^ Trieb etwas neuci^ ^twas 
aulserocdeiitlickeau aa sagen , die £iiel]Mit »ich 
«rictalfg odeririifiiissant zu m wßh t m «fik Utilit ' 

4e^ Vrttfuug gegen mA'VML.mkBti^ < 

; Dm UaufKstgel daj>a wü«d# *di€M .seyn ; 

r- < aMM|l iden Venudl, dkt BaiiitMwlitilg 
•«NMty^ so oft m jB^Keh dualer dcit 

▼erachiedensieii * VctrijäHnieseii uiülnCausaU 
Verbindungen zu wiederholen. Sodaiin zu 
yntersucben, ob man nicht die That8;^he an 
iclum} bekannte und: nndiiefint* MatufcgfS* ^ 

w>i||Mtekiit, «» IMM! M fhon , ihr €ita Uli« 

bekannte ansuneltmep. Schon nach dem • * ^ 
. alten Grundsatz der Einfachheit: JEMa Bon 

I * ♦ » 

lit dat aber nickt mfii^khf chnn etieiige 
mfiiOliro<e»'he¥te Thit i a je J i tn I It ea» - 

gleich oder n:»ch einander eintreten, ja ob 
' diefs auch nur in der Pluralität geschieht* 
Isa eiMii VaUei^ «eb def CaiiealHisamiii^niiaD^ 
get^ifs, .iPTiilili i/Mnig|MiM -luieliillraiNi^ 
scheinlidi, auch iMw^wir gar-teiM» :4SnMl 
cfes Zatammenbangs erkennen könnten* — « 
Allein selbst dann ist noch Tikischung möglich. 
Wie lange glaubte man nicht an dtas Tycho 
^%äiem; der Wekflidn«ng, iteiui dietEn^kei- 
miq|c» .faxten. dfiMali» ^Im, Mi ^ i hiig i'W* 
ütfcM. akh^fenadhneR^ fUnd deidt ^ ei 
Täuschung. Wie lange an das Phio- 

glston in der Chemie als ein ausgemacht^ 
f actj|Ain! XJnd wie. {fiel mekoBiia^ de& belebe 
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> Machen wir nun die Amrendüng auf 
die magnetiische Erscheinung. — Es hat von 
\Atx< TniuiM fcgebm, es siiMl von jel|cff zu* 
ufaüm: TtÜMM mmgMntknv* ^ Aber' et siadl 
■o viele flieht eiogeiraAii, iMb 
sammenhang jenes einzelnen Zusaiximentreffene 
nicht für nothwendig, sondern für zirfäilig 
lialien muiiste, und kein Naturgesetz darauf 
gründen konnte. Eben e6 in magoetiichenL 
SoUaf: VW» Veiheiiagungeii' in demäeW 
fam« tmd mn vieien -bin teh «dbet fcuge 
gewesen, sind nicht eingetroffen. Manche 
sind es. — Nun kommt es also darauf an, 
durch ferqisxe strenge Prüfungen su unierw 
•liehen , unter weleheo ll e di i ^ geogen « '4adt iMU 
eher Frücismfi ia ^eo geneuMtn IhutiüMmt 
4» Uriiermieilniinung des 
mit dem äufeern , sie eintfeffeUi und in weU 
chem Verhüknisie zu dea nicht eintiefiendeii 
eie üeheiu 

Be-'.JMt VW jehev OepfHNieier gegebene 

Für viele - Menschen waren sie ein Factum 
und sind es noch» — Man glaubt nicht mehr 
4aran als objektives Factumi als inneres Fac« ' 
tan laeien sie sich, nidit Hogoefi ; Jedes f ie- 
he» V tfi M g eie m « neugw; 

Man erlaube mir hierbei aus der Menge 
solcher Beispiele einen der stärksten Belege 
adeiiführen: die.«Geiehiehle\des TmJ^i'^ Nie- 
ttiead wird Uugnen, defii ei giöfati üeite 
In . deir VMt gespielt hat. Er • gehSiie mt * den 
alltäglichsten BrscfaekiungeiJ, en dciMfl 'keift 
Kfensch zweifelte, die sehr viele gesehen , ja 
mit ihm gesprochen und vertrauten Umgang 
gfpfleg^ hatten. Hki wiiüHe» wie es awaafat 
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in die Natur, richtete^ grofsen Schaden air; 
brachte Menschen und Thiere ums Lebeiu . 
Und Von der Wahrhek alies dessen war^n 
die Memsch^n i ülüürtig t , ^ dafs deir 'dQ# 

temnen lieb, der andie wom «ben dieser 
Ueberzeugung die unschuldigsten Menschen 
zum Feuer verdammte. — piefs sehen wir 
Bun alle jetzt klar als Täuschung eio , der 
Trafel ift in dieaer Geatalc. wirUich auf der 
Wdt Vmchwimdeiii ktoi weil inaa nidiCBithr 
an ihn |^ttbt. 

Aber solche Beispiele müssen uns vor« 
liehlig und äufserst betttMam miclieot dam ' 
TUftgoik detStfuii^ hi ee ad eie dm fniiern, sii 
ecftneilen dafüiben bdauBiesaeii. Dieter Tett- 

fei war allerdings für jenes Zeitalter und für 
jene Menschen ein Factum, aber ein inneres, 
und man vergafs, genau und a^eog die ob» 
jekUlFe Waiiiiieit dieser inneren Erschefanii^ 
flnaflRMiittflo. Oahar der Abeiglaube, die 
GeisteebethörttDg , wai0M die B^xeoprozesse 
und Schekeihaufen« «. 

Und liier mischt sich nun ein sehr ge^ 
WÖhnliebec und muttrlicher, aber für dieM 
UmeModbung hdelitc Mehilieiliger UaMud 
' ein, dab nämlich tausend Träume, tau« 
send Voihersagungen und Ahnungen, welche 
nicht zutreffen, vergessen, und nichl davon 
geden, die eine unter Tausenden aber, wo es 
xotriffc , . und yieUeiebl eben necb der Regel 
' der WalMebeinlidbkeit ttnonl mutsttkn mufik 
ftt wird erzählt uad als Beweis aufgeführt 
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KötiHQl man gegen jede eingtiwSerm Aim 
Tausende nicht ringrffofi^n^ ütfiiMpr m# 

Diefs sey genüge ixBi «ufmerkfam dimf' 
chen auf strenge Pcüiiiiig|V uaU üu zciftglh 

♦ * . * 
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Zttbtndige AutttrUmung,' 



'l!tat mve erregende der magnetischen Er« 
ScheinuDgp^n ist unstreitig eine Ausströmung 
iribei^ Wben^tn Mitei^ent aho eine lebeD«^ 
^tjge hviuMmm%; LriipniBgniyo sylit fe. ^ 
DiefS habe ich gesagt, und sage es noch. — ^ 
Aber dlefs hat man wunderbar genug i in das 
Wim Excrement übersetzt ^ und sich in die- 
•fm Ausdruck gtf allen. Ist deiüi' »O^» ^ai^ 
Ton dem Menden ausgeht, Exc^mentf Ist 
Vs etwa der Zeugungsstoff auch ? — So gut wie 
in diesem etwas von dem Menschen auugeht, 
was sogar eine neue Schöpfung beginnen 
«kann, so kann auch aus seinen Fingerspitzen 
etwa* St u s s trO m eP t was müchtig in' ein andres 
*We«lHi eingreifen Mnn, und dlefs habe idl 
durch die Vitalität jenes exhalirenden Stoffes 
andeuten wollen. — So wie jeder Mensch 
Wärme ausströmt » und beständig eine Atmo% 
sphäVe Van ausströmender Wärme um sich her 
ülldet ; st> auch eine aaagnetiache, eine nodi 
fehneve vhaiiu ~ Ist ja nicht selhlfc durch 
"die magnetischen Versuche dargethan, dafs 
auch die Ausathmung det liunge dies« 
«rafthat? 



♦ V 
• ♦ 



^ lA Mtte gehofft, datft 4m adran vm 
20 Jahren auf das Leben des Bluts und der 
Säfte und auf die belebende und Lebensver- 
längernde Kraft der Atmosphäre der Jugend 
aufmerksam machte, für soUfaeü unbilUgen 
Mflisdeatungen hätte gestchm aeyo aoUeiu 
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Sein Daseyn, so wie'cHe Recepti« 
vität dafür, sind bedingt durch 
individuelle und gegenseitig« 
Veviiilcnispe» auf ähnliehe AzC ' 
wie 4ei flüchtige AasCecki;^ng<^ 
. vatpff. • . ^ 

Unter allcu organlsdi- dynamischen Pro« 
setsen ist keiner, welchem der JMagnetismua 
«owohl .iB seiner Erzeugung als an seinen 
genschaften so nfbe kommt , als ilec Prozefs, , 
©der vielmehr das Gefetz der Ansteckung — 
denn mehr wissen wir auch nicht davon als 
das Qesetz. — Aber nicht etwa blos in Bezio- 
hungauf Pocken und Akiseru gedacht, son- 
dem. im weitesten Sinne genommen» wo di^ 
ser Prozefs zu den höchsten Operationen dec 
organischen Natur gehört, und uns Blicke in 
das Innerste thun läfst, ja selbst der Zeu« 
• giangsprozefs mit ihm zusammenfallt , Die 
. lisuinche £tymologie> schon spricht es aeu 
nnnvoll aus* Sie ist vom Feuer genommen, 
von der Uebertragung der Flamme^ dea bren- 
nenden Lebens, von einem Körper zum 

Daa Gesetz heüst demnach s So wie 
flie flammende Thädgkeit von mnem Kör« 

per in den andern übergetragen, und da» 
durch in dem andern ein ähnlicher Pro* ' 
«eis und fin Uinlicbes Produkt erregt wer- 
den kann, ebM ao kann auch «iue orga^ 

niiche 
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riiache Kraft und Tliätigkeit von einem Körper 
auf den atidern überge trauen, und in -dem an» 
dern,<iadurck uoi^ äkniiche organische Tiiä- 
tigkeit i •ist neues orgwisch^s. Leben und ein 

• jenem ähnlicbw Pnidakf , .enseugc urecden* 

• Diese Uebenr^gung geschieht durch einen 
Stoff, welcher den Keim jenes organischen 
Lebens in sich tragi. Diefes geschieht bei 
der Zeugung; durch Vermittlung und Ueber* 
lUngung eines' lebenden Stoffs wird eine iiene 

.<iif(Miische Tbafigkeil, ^eio nM«s organitches 
Leben, in dem andern Körper erweckt, dessen 
Produkt dem zeugenden ähnlich ist. Das- 
selbe geschieht bei manchen abnormen Le- 
bens2U8tändieA4i'*die wie desUaU» ansteckende . 

,Knu:iUieijtea nennen. 

Untersuchen wir nun genau, in wie fem 
.sich diels auf den Mag^^etismus anwenden 

I» Nneh niemand hat den Ansteckungs. 
Stoff gesehen. Er ist durchaus nicht sinn- 
lich, noch wenij^er chemisch, darzustellen; 
denn das, was man gewöhtilich so nennt, die 
Materie, ist nur Träger desselben. Durch 
die Zei^ doicb Hicae, duieh Kälte» kann def 
An^teökungsstoff serstört werden, und die Ma$ 
teile bleibt. -— Eben so ist der magnetische 
£to£r, der in den andern Organismus einwijckfi 
durchaus nicht sinAÜch daisidii:]^« . , * .« 

3. Er kann entweder' dureh unmittel- 
bare Berithrung', t>der in einiger Entfernung 
miJgetheiU werden. — Eben so das magu^- 
Agens« ' ^ ■ 



3» Er kann nch mit fetkm It^pem retm. 
binden, und durch diese in weit^ Entfernung 

fortgetragen werden. — Eben so das rnagne« 
tische Agens, das, wie man durch Erfaiung 
beweist, durch magneütirte Flaschen und arv» 
dere Träger in weite EntSemung getragen 
weiden Jkann« 

4. Andere Körper hindern seine Mit* 
theililng und Ucbertragung , sind Isolatoren. 
— Eben das hat man bei dem .magfietischen 
Agens bemerkt« 

5. Er bedatf xu seiner Wirksamkeif hü 
Organismus eine gewisse Receptiviiät dessel- 
ben, welche spezifisch und relativ, von Zeiten 
und äufsern Bedingungen*abhängig ist, daher . 
^as etnemal fehlen» das anderenial vorhanden 
seyn kann. Au^ bikt sehrint auf indiH- 
dueile Verhähnisse zu einander sehr viel an« 
zukommen; daher bei dem einen und von 
dem einen die Ansteckung leichter erfolgt, 
als bei und von dem andern. — Ganz dasselbe 
sehen wi^ bei der mjBfgnetischen Mittheilung» 

f 

6. Je länger man sich in der contagiösen 
Atmosphäre aufhält , desto mehr disponirt 
man sich» desto höher püegt auch die Wir« 
Itung sich zu steigern. Aehniich ist die e** 
bökte Wirkcmg bei dem gemeinschafttt^n 
Magnetisireü^^ dem Baquet; . " 

7. Durch die Ansteckung wird nun In 
dem Organismus ein neues eigen rhiimliches 
abnormes Leben eraeugt, erst mehr locaJ, in d«t 
Sphäre der Vegetation, späterhin bei manchen 
bisher 9 bis zii der sensiblen | ja bis zurgeisti- 
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gtn Sphäre (wie z. B. bei der Wasserscheu.) 
— Eben so bei der magnetischen AfGektion, 
erst vegetative und locale VeränderuDgeB« die 
allein schon fleHung bewhrken tAnnini i> * afccc 
eben deswegen ein 'lifrvorg^ufiines neues on^a» 
nischf s Leben bezeichnen, Weiterliin das Er- 
wecken eines neuen höchst eigen (hüjaoJichen 
^eiv€Silfibfn|fi des SompambifJi^mus» , . . ; 

Aber SS giebt such höhere mehr geistige 

. Ansteckungsarten, die nicht duicU bJoffe, son- 
dern durch geistige Perzf piion bedinj^f ^ind. 

tSo erregt QalM^n (eine Art voi^ Krampf) des 
einen. i>alipen. des andern^ ^^^^ ^^gf ^-f^ 
eben, dei Ajibliek . epIK ptiaciUr Mi^oscben 
Epilepsie;, ja deT Bifs eines nicht wüthenden 
Hundes, kann Wa^eyschei^e erregen« 

Pas Wes^n der Sadie bU^bt e|u Geheim* 
m(s^ wi9 <Ias lieben selliat . und wie jede 
Kraft« — Was wissen wii^ überhaupt vo^ei . 
Kraf (Übertragung? . — Wenn ich eine Kugel 
.werfe, so übertrage ich ihr auch einen Theil 
meiner Krai^^. und sie theilt ihn |irieder m^it 
dem Körpfr,.den sie triiTi« Was ist nun das, 
was kk- ihr n^ittheile? Es ist offenbar etqe 
Uebertragung und eine Erweckung gleich^ 
Thatigkeit selbst in dem todten Körjjer«^ ^ ^ 



^M^netUnuts erteugt apm ahnormen ^Susiand des 

organkdun hekm. - 

' 'Die Erkläter des Magnetismus zprfallen 
in Bwei Parlh^n. Die eine nimmt ihn flir 
€inen erhöhten Zustand de? Lebens — eine 
t eben 8 Verklärung, Annäherung «ur geistigen 

\Yelt ; die andere für einen nerabgestimöi« 

— ein Hervortreten det Anittiaiität und des 
Instinkts bei aufgehobener Spontaneität und 
Freiheit—; ätie dritte endlich für Krankheit . 
'des Nervensystems, — Wir wollen dies hier 
nicht nnteriuiliteii. Aber «cf • viel bleibt g^ 
wifs , CS ist ein abnormfer! Zustind des j 
liebens, der durch den Magnetismus erregt 
Vird.\Di€»® erhöhljBn Gefühle, diese veräni 
aefteft FanKtirtien, diese neue^i Sympathien 
; tfrid Antipathien i' diese somnambuliscischen 
Erscheinungen , gehören nicht zur Regel und 
Bestimmung des Lebens; niemand' trlrd wüti« 
sehen, dafs sie permanent oder al^emein 
ivürdtoi'.es ist und bleibt ein Heraustreten 
auft det üns angewiesenen Sphäre und Ord- 
nung. Selbst die merkwürdigen Heilungen 
organischer Uebel irind ja nur su 'erklären • 
durch feine Veränderung «Ics Reproductions- 
prosesses, des chemischen Lebensprozesses. 

. Aber dieb ist kein Vorwurf, sondern eme 
unentbehrliche Bedingung jedes Heilungs- 
Prozesses. Jedes Heilmittel bewirkt ja dte 
Heilung nicht unmilteibar, sondern mittelbar, 
durch Anregung und Hervorbringung eines 
neuen veränderten Iiebex]Lsprt>zesses 4 einer 

I 

■ 

I 

4 
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kfinirtklien Kranlheit 9 ^welche dca vorbinde* 

ncn krankhaften Zustand des Lebens aufzuhe«' 
ben vermag« Das sehen wir am deutlichsten, 
vrenn ein gesunder, also im notinalen Zu^. 
•lanil befipdlidier , Menscli Aim^en nimmt ; 
er wird kranke Und eben da» wollen meb- 
tete Von der Anwendung de» Magaetigmu^ 
bei Gesuqc^cn b^Q^eikt haben« 



Thatsaeh€n di^ Magnetismus , und ZusammensteU 
' tunß ikrsilbm ntit lämächm Bnthtinungcru - 

Das beste MiiuA bei d^^.jLJntersuchüng: 
neuer Naturencheinungeti und ku Erforschung 
ihres Wesens, ist unstreitig, die Vergangecr* 
heit und Gegenwart zu b< fragen , und zu sc» 
hen, ob schon ähnliche Erscheinungen vor- 
handen waren, und wie sie sich zu diesen 
verhalten; i>ie& wollen wir jetzt mit dem 
Magnetismus thun. Wir wollen durchgefaey» 
was bis jetzt darinn als Thatsache ancrkanut 
ist, und nun untersuchen, was ist darinn neu 
und eigenthümiich, oder sehon in ähnlichen 
Erscheinungen da gewesen« 

I. Durch eine nach gewissen Regeln ge- 

scfaeheride Berührung oder Bestreichung ei-.^ 

nes lebenden Individuums mit d<r Hand ei« 
nes andern werden gewJSbe Wirkungen her- 

vorgebrachti die wir magnetische nennen« 

■ 

Schon hier Eelgt sich eine bedeutende 
Verschiedenheit unter den Beobachtern«^ Efc 

nige haben die Wirkungen durch das Strei- 
chen in der bestimmten Direkiion von oben 
nach unten hervorgebracht; iVndre durch blo- 
iies Auflegen der 'Hände; Andre durch 
das Streichen in entgegengesetzter Richtung; 
noch Andre ohne alle Berührung durch das 
Bewegen oder Haken der Hand über dem 
Körpei; noch Andre blos durch den Blick; 
ja nock Andre oline alle materielle Vermitt- 
lung» blos durch den fetten .Willen^ durch 




Digitized by Gc 




dM auf einen Gegecstand fest gerichtete uod * 
dvauf eooeemrirte Kraft des Geisces (Puyie- 
gut uod seine Schule). 

f ' Auf ähnliche Weise hat auch der alte 
Magus durch sein Zauberwort, der neuere 
fixiorxist durch seinen fix^r^smuti der Wun« 
derant durch Auflegen von Zeddeln, Amule« 
ten, Kmfciereri, ungewöhniiche Wirkungfrn im 
Organismus erzeugt, und Krankheiten geheilt« 
X)iers sind ebenfalls Facta, und durch sehr 
viele und unpartheÜBche Zeugen bestäiigU 
Nicht alles, was der Exofosmus g^than^* ist 
Betrug. Es sind mir ganz zuverlässige und 
iiniäugbare Thatsachen bekannt, wo Gasntr 
alte und eingewurzelte Krankheiten geheilt 
hat, durch nichts als seinen Exorzimus. ~ 
Diefe Facta sind aber für uns eben ao gut 
physiologische Erscheinungen, und müssen 
als solche eben ao gut anerkannt^ und mit in 
die Untersuchung gezogen werden, wie die 
magnetischen; wir bekümmern uns nicht ' 
darum, was man sich dabei dachte, sondern 
was geachahl über dasiAoerficA Wvrhmdit, dabei 
wissen wie .von den> sn|(netischeo ebm ao 
wenig gewisses, wie von jenen, und so fcUen 
sie mit ihnen in eines zusammen; denn was 
ist für ein Unterschied unter den Wirkungen 
und der Wirkungsart eines Worts, eines Blidkei , 
eines Hauchs i pdea dea Ausstreckena der 

Fingert 

- . > • 

jj. Durch ein Bestreichen oder Bewegen 
der Finger, dem entgegengesetzt, wodurch die 
magnetische Wirkung erzeugt wurde» wird 
di cwd be #ieddr 'aufgehalten; 



« 
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' DieM Tbatsaeha wird voirdl«!! Beobaeb 
tem beeiitigt, und duch<icb>lttte mich mtiis* 

mala davon überzeugt. 

3. Durch obige Manipulation werden 
,nun mannichtiitiige sowohl öiiiidMi aU aUge« 
müne WuMngea eneiigt. 

Die örtlichen sind , Milfftefuog örtlicher 
Schmerzen und Krämpfe, Gefühl von Wär- 
me, welches zuweilen bis zu schmeizhafcexiy 
elektfisehen Funken ähnlicbei.,^ Hitze steigan 
kinii^ imwiUkührUabo Bewegung * ilet Thciku 

Die allgenseinen sifid gewöhnlich em- 
Gefühl von Wohlbi hatten und Ruhe, Entfer- 
nung aligeouduer ILrankheksgefühie» Scbläfci 

* ' « * 

Und io «rfbigt dabei aiseh Heilung niMi*^ 

cherlei Krankhe iten. Zuwtilen aber erfolgt 
gar ktine f.initlich erkennbare Wirkung des 
Magnetismus, und tiennoch vex^chwimlet die 
firankiieit; davon gieht es eine Menge Bei^ 
epiele«' Auoh ich c«ili detgleiehen» und lelbeC 
<Ue wichtige Heihing jener Tagblindheh« die ' 
ich im Jahr 1808 in diesem Journal bekannt 
machte, geschah ganz ohne sinnlich be» 
.merkte • Wirkungen; der magaetiachen Ope» 
ation« i.'; ^ • » 

Aber auch eine Menge nichtt magne^ 
tisch genannter Kuren dieser Art gab es uQd 
jgiebt es noch* • ' . . t 

* • 

Aufser denen, auf ähnliche «Art bewhk* 

Ufa tieilungen der allen Magier und neues 

\ • 
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BütcUMn, geMmrftMier die gyni path g tf ic he i l 

Kuren, wo durch vorhergelient^.es Bestreichea 
des kranken Tkeils und nachlierig^^s Vergra- 
ben, Verbohsco, Verwachseu des damit ia 
Vcrbimking getewcu Körpers, Heümigen be^ 
Jürirkt -wüteten vWOT#0' ich cben&dis gacmaQ« 
che geluQgene Wirküng -gcMhen habe» Fefr> 
.ner gehören hiehei* die oft wunderbaren Hei«» 
hingen unsrer Schafer und Wundtrfrauen 
düTch kunsquä&ige« Streichen und Reib^U 
g^dihiAtcr* odeo dohtnikieB; Gliedinaiiieo; 4m 
wodk tön riiir oft -^"ilrahr bcobaditete Ver« 
treibung des Rothlaufs durcli Bef preclien odec 
Feuerßcblagen ; die plötzliche Lösung der 
fouininheit von Crösus Sohne^ als er sei« 
fien Väter in Lebenagefahr erblickte.. ^ Der 
liefcaiiiite Gtaf Thun legte audi- acipe Han^ 
aiif gelähmte Tindie, bracht«»' «wiuiderli^re 
Wirkungen und Heilungen in denselben her- 
vor, und glaubte an eine Wunderkraft seines 
Arms« Der sei. lihtprothf der einst mit ihm 
«agleich im Karlsbad war , venu^ie^dainelbe» 
uod braehte die nämHcfaejtit Wirieungen htüm 
«ror.'^ Cariomm erBähJl nns eibe höchst merk« 
«würdige Geschichte von einer Frau, die er 
selbst mit ansah, welche sehr lange an dem 
Xürchterlklisten Schmerz und Krampf in der 
Blase g^ltetco Inttei/BO vdaft wtan bald .Steine^ 
bald innere Geschwüre vermuthete^ die heC- 
itigBteii Mittel^ selbst Operatiön und glühend 
Eisen, vergebens angewendet hatte. Ein in 
ihx Haus kommender Magus überredet . sie^ 
vdafs.es bloft;.WiBkuag dreyer Däibanen sey» die 
r«can,eideia^ Kiysttdl'uoft iiu Bett^ skbe.'r- citirt 
-ttiifto» vierten aitehiigern DKmoIsi,. und läfiir 
durch ihn die andern fesseln und wegführen. 
HieiauEsf^hlaft.die i^ianke.eini ecwacbt frei voa 
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Ikren Schmerzen, und erholt steh baU leäiiig« 
I»^ Die Wirkungen cift£.Sympftltie, dkvalif 
«lein Alterthum auf die^ntum ^Seilen, iflbeiw 
gegangen aind, was sind sie anders? ich 

habe selbst, und zu wiederhohen Maien gese* 
heil und das Experiment selbst angestelltf 
ckifs man durch das Kochen des Urins eines 
Meneciien . mit einein /VittioUacIiw.Pulirer..dao« 
selben in d^ Entfernting, ja auf nie^Bi 
Meilen ^eir, wälirenJ des Kochens in hefti« 
gen Schweifs bringen, und dadurch Gicht« 
übel heilen kann« Die Thatsacbe ist eben 
So wahr , wie irgend eine «bf neueatm» 
Alles Wirkungen geheimer, uns bisher anb^ - 
kannter ami unezidtfrbamr« Kräfte und lUirpc«» 
Verbindungen ^ die «henMls zuweileh au* 
•treffen, zuweilen nicht, wie die magnetischen, 
und von denen sich vielleicht eben so viele 
Facta gelungener .Wirkui^. a«ffübffan lasseni 
wie von den magnetischen« 

5. Aber die magnetischen Wirkungen 
erfolgen nicht in jedem magnetisirten Orga- 
nismus, ßei vielen erfolgt gar nichtß. Audi 
zeigt sicli' hierbei ein relatives Vechält^ift^ M 
dafs das mhmliche Individuum, was von deiii 
einen nicht magnetiscii afficirt weidni imno, 
es durch ein andres wiid^. und umgekehrt^ 

6. i Diese £rsclieijliJngen und heilenden 
Wirkungen können auch dusch leblose JLto- 
petf weiche auf ebige An magneliaiit woicw 
den, hervorgebracht, ja' solche als Träger des 
Kraft in der Entfernnng benutzt werden. Da- 
hin gehört das Baquet, das magnetisirte Was- 
ser, die magnetisirten Flaschen, weldbe, in der 
Gatfeinun^ mif dan ü^iptt gekgt» Beaänfti" 
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gung von Schmerlen eigne Empfindungen 
und heilende Wirkungen hervorgebracht« ha- 
ben. Alles diefs sinll Facta,' durch vielfache 

Bepbacbtungen bestätiget. * *i t • 

Aber eben so wahr und durch unzählige 
Beobacbtiingen ' bestätigt sind die Facta voa 
Tragern . andrer Wunderkräfce. Die. alte und 
nVue 'Weit hat von Amuletefi ühd nriägischen 

ZetldeJn ähnliche Wirkungen gesehen. Wie 
oft sind schon kalte Fieber, Zalmscbmerzen, 
u^d andere Kranklieiten durch das Tragen 
eines 8olcheh Z^eddels gebeili worden ! Oec 
«G^ubige legt sein'HeiUgenbild auf, und es* 
wfolgen dieselben Wirkungen, diedelben Mil- 
derungen der Schmerzen, in Kränipren diesel- 
be Mülie^ , V * . : ' . ' 

t • - « » ♦ r • • 

' . 7. Zuweilen, aber iiadi Verhältnifs seU 
tefi^ erfolgt' bei dem Magri'etUifeiri ' dks Ein- 
schlafen, welches oft ein bk)rser Schlaf bleibt, 
aber zuweilen, wiewolil nocl^ seltner,. übergeht 

Wdeu ^omuambulismus. 

^/ OiWer meiri^inifa^^ Nerv^iciztri<and ist 
^in.Ton den 'Mltesten^'ifeitm her vBtlcbinnien* 

des "und beobachtetes Factum , von den 
Aerzten unter den Namen SomnämbiiJismus^ 
Cütulf^ßskm Cßiochus^ EcstasiSg beschriebexu 

, pie : lErscheinurtl^n^ dieses ' iiatttAicben 

Somnambulismus haben die gröfste Aebnlich- 
jfcdt .mit denen .des JiUnstiich erregten; 

V 8^ In diesem Zustand erscheint der Magne* 
ftsihe g^z wie ein S^chlafender, mit ^eschlos- 
•eneh Augen , dhh4Pdb$ luindäMeii* Veriind^ 
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r^ii(>en in den. I«ehea9veFriQhtiuigen > hat keU . 
iie Verbindung mit tle^ äufsern Welt 4ittE^ 
diB Siooe» er ^hu bö|t und (ülilt m^U 

Die nämlichen Erscheinungen bietet uns 
der naturliche SomnauibulismuB, die ^^aUh 

^üß, E<«U8et die Ojinq^acl^ty dai» * 

« • • • 

Alle betaul>ende Gifte, Opium, Hybscya» 
n^us, Kelladunna erzeugen einen ähnlichen 
Zustand, — Auch bei den ahen magischen 
ratipnen versetzte man sich d^ch Z^ube^« 
Uankp,' :au8 ähnlichen Substanzen bereitet^ 
chirdi ItätAcherungen , düreh Beibungen mil 
gewiasen S^thc'ni die ^mcH dergleichen «nff» 
hielten, in einen solchen cataleptischen Schlaf« 
Die Indier bewirken diefß noch jetzt durch 
den GenuijB einer solchen Mischung von Hini^ 
Qatuca; upd pndern betäubra^n Stoffen^ und' 
erzengfrn sic^ ^ddurcb eine|i>dtiUfendeii Zii- 
stand , in viretclieni sie die wunderbarsten utiä* 
seligsten Erscheinungen haben, — Alle Zau- 
bereien des Mittelalters', von denen uns in 
den Hexenprozessen eine unzählige Menge 
apfbew^li^t sindj sdmj^^. darin ^b^sdn^^daCs 
ihr dliiionischer Umgang nie im Wk^hen^ 
spnderiri Miiiner in dhen solchen schldfahn« 
litten Zustand Sts^tt gehabt hat, und dafs die^ 
ser nach WiHkühip durch solche Reibungen 
erregt werden konnte. Bodhius erzählt uns als 
Awenieiim, jAnft^ er fSj^jmMgüj^ w«r, wii^eiti« 
sol^e« nacndem sie den, gansen Körper am 
trocken, ynd dann mit dieser Salbe eingerie- 
ben, in einen tiefen Schlaf gefallen, worin sie 
linverae|ijBiliche WoiH^ gegyrochea, naphhec 
s^^c von Reisen und weit entfernten Gegetit 
den erzjai|t, die m ja <dfr, 2til ^hen^ 
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' Bei dieseoi schlafähnjichen Zustand 

bleibt zuweilen ein inriws Bewufstsf^yn und 
€in Tbetl der gewdiii|lkhen äufsem Skmlich* 
keh. Her Magnecfshte-hairf, und beantwortet 
Fragen, die an ihm geschehen, ohne sicli dessen 
nachher hewufst zu seyn. — Eine Kranke-*, die 
ich beobachtete, Verä<;ijed«8tnal und ffefar leicht» 
ivärili ^ie magnetistrt wurde, in d^n magneti- 
gidhen Schlaf, äber so, dafs sie uh willköhrlieh^ ja 
trotz aller Gegen^ewalt, die Augen schHefsen 
mufste, den gewöhnlichen Gebrauch ihrer Glie- 
der verlor, selbst eben so schnarchte, wie ein 

' Schlaf endcr> aberdabiBi hprte, was dm sie her ^ 
. Vbrgitig, sprach^ und antworiete wie gewdbnifeh« , 
*tind vich selbst -.runderte, dafsr*si^ 'die 'Augen 
Bchliefsen und schnarchen mufste, was ihr selbst 
sehr zuwider war. — Aehnliches wird auch 
im natürlichen Somnakabulismus beobachtet. 

10« ' Zuwelleii Ist bei diesem Zustand 

die äufsere Sinnlichkeit ganz verschh^ssen, und i. 
tfer Mensch von der Aufsenwelr ganz abge- 
8chieden4. Aber es erwacht eine neue, weiche 
durck Xheile der äufsern Hautbedeckting, die 
'Hersgnibe, die Fingerspitzen . und Hände» 
aueh die Fufseehen^ sitinlielie Eitidrüeke und 

Wahrnehmungen der Aufsenwelt aufnehmen " 
kann, so dafs der in diesem Zustanti behndlicche 
dutch diese Xheile hörexit l»ehen, riechen kann* 

p^fts nXmKcibe hat man auch bei dem na« ' 

lürlichen Somnambulismus bemerkt, uncf , 
würde es i'ewifs schon früher und haufiecr 
beobachtet haben, wenn man die Versuche 
mit ihm angestellt hätte, die man jetzt an« 
eiellt — - Aber zufisHig hatten sich scjUen frü- 
her Sptrren einer möglichen Vermittlung, we- 
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«ligpCens dft Gehfininos, 9uf aoäeren Wegea 

gezeigt. Der berülioile Boisarzt fCersting ki 
Hannover litt an einer völligen Taubheit.' ' 
Eines Abends safs seine Frau neben ihm, 
läufst seine Hand, und .^^iriobt ß:i»iijjt Wa^B 
lunein* Di^se versteht er ,xu seirier grofsen 

. Freude« wd von der Zeit an war cUeHaLod der 
Weg sich ihn hörbar zu machen« — - Bei dem 
natürlichen Somnambulismus verdanlcen wir 
Hrn. Peuän. ilie ersten genauen Versuclie* 
hierüber. — Aber auch bei dieaem neuen 
Sinn bleiben die Formen jder alten Sinplich- 
keit, Hörto, Sehen u. w* • Es iat aUo , ge- 
Dau genommen, kein neuer Sinn, denn dazu 
gehört eine neue Form der Wahrnehmung, 

,> sondern nur eine neue Art der Zuleitung^ ein 
neuer We^ der äufseru Eindrücke «^i den 
Sioneo« Immer bleibt es aui^^ hier das Auge^ 
(aber das innere Auge, der innere Gesicms- 
8inn) welcher sieht; dag innere Gehörorgan, 
welches hört; die allgemeinen Gefühlsnerven 
sind nur hier Leiter iür si)€zifiische £iuwir« 
luing^n geworden» 

« 

10. In diesem Zustipde seigt sich eine 

ei gen ihürn liehe und innige Verbindung zwi- 
schen dem Magnetisirer und Atagnetisirteii, 
eo^ da£s der letste gewöhnlich nur durch den 
, ersteipi ^mit .der Aufsenwelt in Verbindung 
steht, nur ihm antwortet, nur ihm folgt, ja 
folgen mufs; die Berührung, ja'. Annäherung 
andrer Personen und Sachen, E. Metalle, 
erregt oft gfa keine, oft unangenehme £inp&n- 
di^ngeiU' 

Alles diefii kommt auch im natfirUcben 

und krankhaften Somaambulismus vor« . 
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-^11^ Es stellt sich hierbei znw^ilen der 
•EiMtand des Inmndigsehms ein, d. h. sie icöa- 



f 






i 





^ Dieses V» 

mdgen ersireclit sich tMtwe'üm^ auch «uf das 

Sehen von Personen , die mit ihnen ni mag. 
neiische Verbindung gesetzt werdca » uofl 
deica Kiankheitsffosuiid* ^ • « 

• *f«\ Bei' MBcbea s^Ut sich l^standl 

'des Fernsehens ein, weJeher zweifach ipr, über 
die U€%Vöhnlichen Grenzen des Raums und 
Über die Gienwa der Zeit moauet ( Vorbe^, 

* Im ersten Falle eiblicken sie Gegenstände; 
die weit von ihm n entfernt oder durch an- 
durchsichtige Wände von ihnen geschieden 
^md, und zuweilen eben so und »dem näm« 
•fiditm Verbütaiiaae« m dem aie ma dst^ZcU 



Im zweiten Falle saeen sie künftige Er- 
eignisse v^oraus, am häufigsten die ihre eig- , 
fie KranUieit deMin Veränderung und Aua^ang 
H^ettdRmden , Mweilea auch dif des physi- 
schen Lebf^ns anderer. — Von andern oder 
höhern Dingen wissen sie nichts ^ c^itr woIp 
len nkiu gefragt seyiL 

Ea ist bekannt^ dafs sich in vielefi Krank« 
heit^ti, sowohl hitzigen als chronischen, ein 
solches Divinationsvermögen kund gniian, 
und die Kranken sehr genau ihren Todestag 
und Stunde voi hat.. gesagt haben. Ich köxuii# 
Mlbac Beispiele 'aui meineff firfsfuiig an^ 
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' Bekfeif^* göwiM ■ da» F a Hmkm «h das Tbr«^ 

fierseheriy ist von jeher häufig beobachret wot- 
• <leri ia dem Zustande der Ecsfase, der Verzuk#« 
kungt der Siarriucht, entweder natürlich ent«> 
•staadm,: oder durch künstticbe Mkiei« die 
mm Zaubermitrel fiafmtey Iwrvorgebmcllt- Die* 
ganze alte Geschichte ist voll davon» und wir 
finden sie bei allen alten Völkern; bei) den 
Egyptern, Clialdäern, Griecii^n. Man hielt 
sie iür Einllub und Umgang der Dämonea' 
ja der Gotthsit, und so wurjAen sie bald autn 
TOitnomn *^ bald suna Gotltsdieoalr geza^bk 
und benutzt« > • - ' . , - i.. 

Vom Pythagoras, Apollonias und andern, 
.wurde latlgeaiein er^ihlt und geglaubc» dab 
sie an mehnorn Orten zegleksk gewesen*"£beia 
•4ahin ist'-dar ' Zostand^ dMs.:Hat-mofm^ CAueo- 
menes zu rechnen, von welchen uns Plinius 
erzählt, dafs er zuweilen in einen todtenähn«- 
lichen Zustand verfa^ilen, wärend wetebeiü 
seine Seele den Körper verlassen, und ven 
entfernten Dingen NacfaiScht gegeben bebe. 

• . * » 

Und auch die neuere Zeit bietet uns Bei* 
spiele dar; nur dafs sie in dieser nach der herr- • 
gehenden Deufcfarm als Werkendes Teufels und 
der«' Teiifeisbesbeuog erschienen, die Bcsohei^ 
nungen selbst diese Gestfttt ainnabmen, uxidei^ * 
daher als teuflisch verdammt wurden. ; ^ 

Wir besitzen durch die vielen genau ge*- . 
führten Uexenprocessp • genaue Nachrichteio - 
von di^esen ficscheiniiisgeiu Wimm, B9(Snu9 ' 
und andie enählen uns., dafs diese Zau?.^ 

berinnen, wenn sie wollten, oder es ihnen 
befohlen wurde, sich durch das Reibe^i ilires 

Kör- 

* 
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.versetzen koimten, wo sie völlig todcenäho« 
Jicli da lagen, durchaus nichts fühlten, selbst 
«4i^ «he£ugßteD Schmerzen nicht», i^ul entwfi« 
• !^fy[ wämi4 . df»- Schlafo oder wenn 160 sn 
.«d| kameiH- entCirotea Qitea Brno* 
Ben und Begebenheiten sprachen, die sie 
.^sehen, und die zuweilen eingetroffen, zu- 
weilen nicht. — Aber auch in der neuern 
«Zeit, und nc^ isut, finden sie sich in 
^|Hf«m Gestik uatfr vielen > VöUcam, woY^ 
«läi nur die -fiFochländer m Schwedm, die ia 
Schottland, und die Brainioen erwähnen 
i¥ill. Die Geschichtep dea^ jFer/^«j»c/a^.geMi- 
ten liieh«r« 

. •» t- 

« Sehr ineEk?pwdigf . und für die Axßlo^ 
beider Zuüäiide eelir beweisend ist ee, daft 

sowohl in dem alten als neuen Erscheinen 
»desselben das weibliche '^Geßclilecht als be- 
jUndett ^afiii empfäi^ic^ sich seigt. So 
' nn^ste es eine J^ytMa seyn , d^ durch di^ 
Delpt^B<be DunfuÖM^ in jenefi Zupfaud ves» 
eetzt wurde ; so waren es fast nur W^lm, «1^ 
in dem Mittelalter in die dämonische Ecstase 
verfielen; und so sind auch jetzt die stärkstei^. 
Beispiele t d«ii: uatorlichen. «owobi josagoe« 
liairhifin Snwittnahwlifimiis wcthlieh« 

1^. Sie ezhahon in diesem Zustande 
bei den Anschauungen und Erkenntnisoea 
ihier innern Kranj^ieit zugleich die Kennt« 
fiib der J^eilart und 4^ I^eilmiuei dessel« 
JbiiV' Oieaci Vermögen wirkt suweitai 
noch ia mx^u Mdern imt Urnen in Verbin« 
dung gesetzten Kürpes ein, und sie beitimm^ 
denen JgieUiU[ib r ' 



« 1>M iitniUcte geM^^lir^eli IVMttMjii 
mAst Welt, baK>fideTt<4ll*i^ AeiAinlap« 

tempf-in, in die man srchr ^^sw«»€n brifrgen^ 
liefs, um solche Träume zu haben (Ineü- 
baüonen ) Ein grofser Theil der Heilkuiist 
verdankt ihnen sfinen UrapTung. Eine 
•ehr merkwürdige Ge«(ihithte^'»et Alf mtmt 
^Arbtidtf Von sich drfbst' 'Er Klc tdi «!• 
ner langwierigen tinheilbaren Krankheit End* 
lieh erscheint ihm Ae^kulap im Traum, und 
empfiehlt ihm eine Reise in ein anderes Latiil, , 
den Gebrauch der Seebädi?r, imd einige Ktäti* 
t«r; er Vefolgte es« und der 'Erfolg irar voflk 
'kommne iHerstellung, • • - 

15. Sie können sich nach aufgehobenem ' 
'jSehlate gewöhnlich nichts erinnern von derni 
was sie in demselben geredet gesebeh oder 
^han' hab^« ; Al^r in de» utttfisten Sehhfe 
i^innern sie sieh diesselben voMkotiinien , und 
denken und handeln in derselben Ideenreihe 
fort. Es sind gleichsam zwei verschiedene 
Naturen und Welten , ein schlafendes Ich und 

ein wachendes Ich, jedes mit saner UgneiSi 
Welt- 

Wir finden etwas ähnliches in vielen 
Träumen, wo das Ich auch zwei oft ganz ver- 
schiedene Rollen spielt; ein Ich spielt^ und 
«las andre"^ leb läbc spielen« Ferner ist 
es das eigenthümliche und aoszetchrtende-je»» 
des kataleptischen Zustandes, der gewöhn- 
lichen Starrsucht, dafs der Mensch plötzlich 
"aufliört zu reden, und dann, nach längerer oder * 
' kürzerer Zfit, wenn' der Zufall nachläfdt, in 
derselt>en Idetofolge xmA .demsetben Worte 
fiortfilbrt, wo er untctbroehtn wm^- 
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- Auch in den alten magiachrn und damö- 
»-nifeheo' Ecstaaen ^ar es der nämliche fall« 
IMe-bq^efttn vPrieit^r, die Pythien, die 
Unikmmm* des lllhtelelf«f», koMtea rfdf 

. nachher ^nichts von dem erinnern , wai sie 
gesehen, gehört^ gesprochen hatten. — Doch 
giebt es auch bei ihnen, so wie bei den 

»neuea fionmaboleirt ' Beidpide vom Gegen- 

» 4. 

\ 

14» Dieser Zustand, einmal erregt, kehrt 
nun von Zeit zu Zeit von selbst wieder, oder 
wird,' dutf^ das Magrtecisiren von aufsen wie- 
der eR^[L ' Zu weit» ^sefen stsu ihnit oder 
mit ihm, tndre NerventufiUie ein, periodisdie 
Taubheil, Blindheit, Blödsinn, Wahnsinn, 
die al)er «u einer gewissen, gewöhnlich von 
dem Kranken selbst vorher beittimroten, Zeit • 
wieder verschwinden, zum Beweise, dafs sie 
nosk mit in die Reihe der somnsmbulistischen 
Srs€hetntui|G>en , oder des somsaimbulislisclien 
Lebens, gehören. ^ ' 

Dasselbe findei^ wir bei andern kata« 
leptiscben Zuständen. Je öfter sie da waren, 
desto leichter können sie wieder erzeugt 
werden ; die AeuM nennen die p liabituw 

werden. 

15. Mit der Krankheit hört gewöhnlicli- 
lueli <üe Fähigkeit auf, 'in den Somnambu* , 
1km SU verfallen» Die magnetische Operation 
wird tsnwirkeami und die Kranken sagen es 
selbst vorher^ 



Das nämliche sehen wir bei dem natiir« 
liehen Sramembulisrnns. Er dauert nw eo 

Es 




« 
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lance als <lie Krankheit dauert. Mit ihr v«r- 
•chwindet auch er. Ich habe ihn eioat, wo 
er Wirkung des Wurmreizes «ar, duftb 
Wuimnuttel vdiiig gehoben. Ebm 00 ging 
es mit den Somnanübulisten der Keim KMh^ 
Rcnard^ Pttetin, wo der SomnambuHsnnu« auch 
Symptom der Krankheit war. — Bemerken«* 
Werth scheint mir hier noch der Umstand, dafii 
Ton dem weiblichen Geschlecht «m meifllep 
sokhc, welche «n Fehlem der Menatniation und 
des Uterinsyatems leiden, ganz voraügllcb aber 
in der Entwickelungsperiode, so wie in der 
Absterbungsperiode dieses Systems, diesen 
Zustand unterworfen sind. Dieses zeigt offen- 
bar Tom groben Einflüsse dieses Systems auf 
die Damellung ianas ZustandM^ atirt wann^ 
ich 90 sageffdarf, im umgekehrten; »nicht nach 
aufsen soadern nach innen gerichteten ^ Ver- 
hältnisse« 



I 
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' .DU nätUräche Magie. . / , 

^^Alles beweist, dafs eine Kraft im 
, Menschen liegt, welche ihn 
seieher ExtltMioa fähig idmI»!; 

• Sie, ist so alt' wie di#^ Mene^ek» 

heit, und. die ganze Geschichte 
spricht von ihr. Aber sie zeigt 
uns-ftuchf SU welchen uoseligea 
Vefiftii»g#a ^16- den mmnu^h^ 

• Uchenr'Geietuiid daeM^iiMheB» 
geschlecht führen konnte, die 

' • • nur durch die Herrschaft dex 

; Vexi^unfc zu heilen waxen. 

• ♦ » ' 

Waa ia^ das Betutet obiger Zosaaam»^ 
aiaUung ?^ Es gab von jeto dieEneheimiogeii 

und Thalsachen des Magnetismus in der Welt, 
und giebt sie noch, ohne die magnetische 
£xxegungBatt* Sehx viele jener Erscheinun« 

Sm haben ganz eben ao inel Wahcbeii und 
laubwüxdiglkeit irie diese« 

• " Es liegt also ein Vermögen in dem Men* 
sehen selbst^ welches ihn fähig macht solcher aus 
der gewöhnlichen SphSxe . herauBtretendaa 
WifittiuDgeii uiid VefUndangeo. 'Dtesea Vw» 
aögeff, d iese gehehne Kiaft, war von je- 
her vorhanden, offenbarte sich aber nur 
unter bedingten Verhähnissen. Daher nahm 
es bei seinem Hervortxelea iauaex die hetxn 
achendeFoniKleaZätalterattiy uodmufrteaia 
annelmen, sowölil subjektiv in der infiem 
Gestaltung und Ai^chauung nat^h dex Deuk^ 



4. <* 
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form des Subjekts, als auch objektiv , dafs ihre 
Eischeinurtgeu auch von an<iern in die ser Foria 
vahrgeDOioiiM'n und aulgefa^st wurden« So 
wurde .die Ejtiwkkeluog und .4er Kvt-hrauch 
desselben fiüher als eine, Wirkung und Um* 
gang der Geister, Oäiuonfrii, und^ Göiier, spä« 
U-ihin als Wirkuni^ des Teuieis (-lea KakoUä- 
' mons der Christenbi^ii) und als Zauberei, be« 
tcacluet; in uosern Zeueu fbtrs, einer gerei« 
mffßen Phymb^ eatdicint rs wmm itea Namen 
Ida^netitimis, tts WMur g imu4 Verkelir m'U 
unbekannten physischen Kiafcen, ~ Die Aerzt« 
indessen nannien dies«: tibch» iriungc n von je» 

her Krankheiten iks mtumMkkmx Weyens« 

* Oieeei VmwMfißm. iet mshi Beieimn und. 
«ich nirht SinnlichlMt. ' Wk ymikw es da« 

her, bis wir es genauer kenfi«=n lernen, rnit 
dem Namen Phantasie bezeichueu» Aber im 
weitesten und reeÜsieu Sinn — ruchi fcin- 
bildungskrafi, nicht Siniiiiibk^it« nicht X^ciden« 
sohaGc -»-soiideisi jMe^iüaft«.ilfe:daei«h<lpfav 
risdie Prinzip der* Seele enthalt , die den 
Menschen im geistigen Leben übt r sich sfibst 
erhebt und hält, die ihm Blicke in das Un- 
endliche thun la&t , Vergangf nheit und 2^u« 
kunft vcigegenwlttiigt; plötr^klie HUtm» und 
Islenchrnngen u\ der Beete erz/sugt». dim 
dnniden und zweifelhaften Ge^ndc« eiw 
lieilet, und auf solche Art die Schöpfe- 
• rin neuer und grofser Ideen wird> welche 
neue Welted irr sich tragen, äie.'isü die Zeu« 
ysngskwft der Seele; A&a ümm uhdl GioIm 
iet aus ihr herrargegangen » denn. |ejk grobe 
Entdeckung ist das Werk eines Augenblicks« 
*^ Diese Wunderkraft der Seele, die wir von 

ihxei geistige^ gf nug ^keunen Jha^ aba 
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9^^ß^ 6o wie alles geistige^ eine leibliche ^eite 
^Srirrdlsche Verblpäuijig, und kann unter 
gejvissen Verbärtniat^n ' noch 'mehr hach die-' 
lier ^eite l&ingeri'cfitet urtd wirksam weirdefi, und'v 




#tige und körperlithe Mit«BH*dtmhNMiiiks, dkl» 

Macht der Töne, des Worts, Leidenschaft, durch 
Krankheit, aufgeregt, und nacli innen gerichtet» 
l^erden« Die magnedsche Manipulation ist eine 
neue Art dieMT' Aafeegn^ muC physischem Wd* 
ge, uirdtn io feraiM'Bur (KeAartdev Erregung* 
fl\3u, abev tiMit ilbe Smthe. JSs .mfi&te ^nii; 
soyn, dafs rn an auch bei andern Erscheinun- 
gen derselben - eine geheime magnetische 



Vermittlung cimnehfnen wollte, ^ wieicb«B ^ßt^ 
dncli bei iii«9^^ cttp-Mitt 'geiiä| mh: 
regten, »chifiriMsyii toiüi<|»iLi »«<«.-j 

Eine solche Innere Exaltation alkin zeicht 
^ber picl|t hin fär Erklärung aUer £rtd)einim- 
^en, sopdeirn d^ sie sich auch a'üf dio Auf$en« 

well he^iehen^ so gehört noch etivas Vmrdtteln» 
des dßzu, WßS das Injiere mit der Aufsenwelr, 
und die Dinge unter sich in Verbindung setzt. 
Denn keine H^^ftäufserung eiwtirt ohne floate* 
^ißUesSiibstrat. Wir MrürdeQ^lso genöthigt seyn» 
eine ätherische Verbindung, einenLebclnsäiher, 
eine Aeiherwejt, anzunehmen, die aber jenseits 
der Sinnenwelt läge, daher in gewöhnlichem Zu- 
stande unbemer)iLbat, aber zu welcher sich d^r 
Organismus im exaliirten Zust^j^d . erhöhen, 
uad mit ihr in Vecbin dung tl:elf n kö&oie. 
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So hKtten wir also io der Thac mne tiüih' 
Uagk, oder Tidmetii die üpt wieder ^em« 
Umführt, denn" Magie heifst im allgemeinen f 
jedes in Verbindung treten und Verkehren mit ef- 
ner übersinnlichen NaHurwelt. — Nun ist aber 
dieMT fifgriff lelativ, deii|i den Alten, so wie^ 
jeuc nadk . d^n Vfiidm^' im j^ielas übenÜKUitt' 
lieh uBd HDb^^flichf wife'i^.Mhankbtniekri ' 
ist, und so kann auch das, was uns jetzt 
noch übersinnlich und magisch esscbeini, ea . 
«breinst aulbören £u aeyn. . 

Die mm Magie uoterieheidet aiah deaMaefeT 
dedtfrph iroo der alcen, daii aie amar anedMat 
die Beiditit und MAo^diciikak einer aekkeA 
Wirkung, aber sie entzieht dem Reiche der 
Geister und des Aberglaubens, und sie stellt 
in die Reihe der Natur Wirkungen und ii^ 
. das Gebial.dea .Physik. Es ist bekannt, data 
die eilet umi ^mfjmtmim Biiyaik .dasjenige Gei» 
um «Mid Othm^mn nmum^ waa die neuere * 
mit dem Namen Kräfte bezeichnet, nehmlich 
die inneren unbekannten Ursachen derErschei<« 
i^ungen Die neuf^ste liebt den Ausdruck 

*) So nannten die Alten auch jede ungewölinKcha - 
innere Geisccsimpul&ion , jede heftige Leiden* '• 
•chaft^ einen Dämon. — Was ;&wisc]ien deni Lie» 
l>en4en und dem geliebten Gegemtaiid liegt, vral> ^ 
'* ihn so unwidentekHch zieht, das ist der Dt« 
mon, sagt 7«m5lli^« Und so köe]aeii>siohiii dev 
.V That Bxe Idqe». Leidens chaf(,en, dergestaU im 

uns festsetsen, dafs sie Seelenkvankheit werden^ 
eine unwiderstahlicke Herrscha£t über die V«r* 
* mmfc ausüben y und gleichsam als ein« uns ein* 
Iprohntnde fremde Maoht in niisem Innern , wif 
der das befsre Wissen und Willen die Vernunft^ 
^regieren, und walten! — Wie leicht kann dabei 
Ungebildeten die Idee eines einwohnenden freni» 
den Geistes^ einer Besessenheit, entstehen? — Ja 
oft ist es niclits anders als ein liranhliarrcr koiv 
f «xUchex Zustand^ der auf diese, Weise ejiuzelnt < 
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Wcchßelwirltlittg, PofjnVcff, welches allerdings 
den Vorzug hat, cl<is Unbekanme sugleicfa ei« 
liem al^emeiVien JEjlaturgesett «ü 'dhterwftfen« 
Aber wir müssen *^^lyffiHlhe^iig gestehen « diCi* 
ff^durch noch kehnesweges etwas erklärt wird, 
und dafs wir von dem einen so wenig wis» 
sen, wie von dein andern; und in sofern^ 
Würde es zleiiUidi auf eines heraus kommeD« 
Der einuget' aDcr^t^hr wichtige UntMschied,*' 
ifi^t aber dbrin, diifs die SadMntiii eine gahs^ 
nuderc Ansicht und SteiUung crhäh,— Derselbe 
Magnetismus, der früher als ein Verkehr mit 
uiibekannten Geistern « ünd ^sonech als Zai»» 
berei, Dämonendlener»' eitcbieii» eiecheint nmt 
i|i ; eih Vertefar ißk unbekannten NaturktiH 
ten, a)8o als elii* Theil einer höheren Physik, 
eine natürliche^ eine physische^ Magie ^ und un- 
terwirft sie sp den Gesetzen der phytischeir 
Analyse. s" ' ' • ' • ^ • *• 

' -^Dti^ tUoMT 'Ansicht wii4 |Buglekb 
dkfppelie Vorthei^ gewcmndvV «Mi ei neiieftas ' 

der Aberglaube den letzten Stöfs erhält, und 
andrerseits das Reich der Physik erweitert^ 
und mit einer gaiis neuen Wlikung^phäte 
ifisrqchert wird« \ 

T)er Entdecüuhg des Magnetismue gebiihrt 
der Buhm, und wird ihr ewig bleiben , £U- 

• ♦ ». 

i*» Seelen Organe, die leiblioheir Vorsteher der Trie- 
be, eigieifj: uijd steigert. — KocK jetet behaii4i^ 
ieh»---e8ist iuehtder tarttd Fell-«- eine sonst vcr* 
aftiifdge und gutartige Frau , die mir ndt T^riU 

• • *nenklae;t,; dafs' sie periodisch einen fast unwi- 
, f derstebHobesi Tri cb^nm Morden bekäme, wo sie 

* . jedes M^ser i^^n müsse , wo gleiclistni et- 

was in ihr 'vV'Jlrc^ was ihr diesen Gedanken wi- 
der ihren Willen eino;ähe, lind stärker wäre al» 
sie selbst; eine wahre Mordsucht. ' — W ir se- 

^ • heu, die JNnmen Jl^jiben (fi wechselt, dia öach(i>u 
«ind gebücbeu. * • * . 



««t , i&eH -W^WP^ep pb^ißctMH^ Gcse^H- 
luHmrucffuiv uu^riiacklie^^^ physischea. 

Beg^Jn hervorzubriiigen "ij^^hrt zu haben» 
Und so wU'i durch ohigt Zußprpniengtpllung 
dem Magneiismus Heineswtges etwas enizoge^ 

nu^C wird ii44u[C€b iaus f^inei bisli^ iso« . 
lineo- uad bf'^chcäakten S^Uüng gezogen, xni{^ 
der Geschleifte der Welt und einer Menge 

aiiderer NadnersScheinuiiaen in Vfrbin<Jurig 
gesetzt, seirv^^f^/ch nqct) flcic^hr bje^iütidet und 
au8gedf;lmt;/ f^c^d^rrh sie, so Yfie (jie dqf^^ 

iboi me|);r ^l^uytn und ))e8iaiik|^ ^ " V 

Doipb* .diXrfeu wir ja nicht lue^rbei vergeg« 
sen» dafs ynr e^, >venn g(ei(:h nicht mit Geiste rn^ 
doch npch immer mit dunkeln unbekannten 
Krsiften zu iliun bab^jp^, uad ein noch unbe^ 
Ka:|i9t€« »flucti )ie{;ubii^n* ]S8 wifd bei dei^ E?- 
veckHDg dieser . nniea %i^tt md' xiwm\ij^ 
bei^sphäre alles,* auf die . Richtung a^kpmV 
men, <iie wir ihr geben. Sie l;ann eben sp» 
wolil zu dep Uf^gioiiirxi des Liphles, des Lgp 
bf^s, der Grsundhtu lübrei^» und . so l^f'il-. 
ini(tei für Lfcib utid 3eele,. wenden, als zü'<^fn 
Regionen der Finatemifs und cl|ßa V^fi^tb^^nSk 
uil4 so eine verderbliche Wirkung auf IJeib 
und Gt ist, auf das Gemüth, die Einbildungs« 
kraft, haben, und so neue Phantome, neue 
Verwirrung u«d Zerrüttung erzeugen, und so 
Hönj^te sie gar wohl wieder ia oie.^te 

Beherzenswerth ist gewiCi die Frage, 
die sich uns hier aufdringt: Wie kam es denn, 
dafs man diese geheimen Kräfte | vielleicht die 
W4chtigstea aUt^ir. Na^tirkräfte^ .und ihre Be- 
nutzung, besonders «I Heilung der Kxankbei- 

ten, imm« wieder yerliels, ja, daSi masi iie» 

* • » 
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als etwas unrechtes, gottloses ^ yexyvu!^ 
verbot, verdamnite? * • . . , , 

Def Grund lag darin; 

1. Weil Uire WH«lii%. sti apsielwr iliia 

relativ ;war, uip ihfe iWifirwadung aof bc- 
sriinmte Regeln zu bringen. Und ohne be- 
SiimmUe GesietaBe ist jeder Gebcauch g^ialii^ch. 

2. «WeU iieskh ^arc^tw: flieht all eines 
d«t hehMmefl» und 4ki|Bb Sinn , und. V^puiifc 
bmtliKimbAren^ Naiurgmiee «aHnnp^ißt» tiefseD« 

3. Weil sie die darauf gebauten Ord- 
dUAgea und Einrichtungen in Gefahr brachten. 

4» Wftil 4ie 4em grö(sten Müspmifk 
8etriig «UeE Art ^ aii fteies SfM^ptfijillfteii. 

5^ Weil dabei immef zu fmdHeo wer« 
4a((l^»lin eben so gut dem Einflüsse femdse« 
Mger aU beUb^ing^licler Kragte ßU^h üingeb^^ 

&. ''WeU 49duffdi die Menarinr «eht 

werden konnte Ehedem ^Nmli <i«» -6lMM 

ben an Dämonen , welcher den Grund der 
Vielgötterei legte; jetzt durch das Glauben 
und das {iingeben ihrer Seele »an unbekannt« 
Natiirkrftfte « ip denen am Eiid^ die Goic* 
heit ?u erftssen wähnen, wobei sie dqeb 
immer nur das Bild statt ^es Wesens, das 
"Werk statt des Urhebers , erfassen , und da- 
dun^li allerdings verführt wurden w ^ineia 
neuen XrotsendiepaCi und abgeleitet .VWS der 
fmäUwm- Ütetigion » Ht^rliiiti ist M^mif^^ ito 
Vrlt/ßhrB ßlks Dastym im Gdst und- iit' diur 
Wahrheit. Daher es auch mit vollem Rechte 
von derrij der die/s 3^iurs( (lussprach^ geriihmet 
j^ird, daß er das Reich der Dättumm surstört 



Ifothmnüfßdi obrigkdlBckir AufsUkK - 

• ♦ • ' * '•* . 
Auch bedarf er, als in seinen 

Wirkuogen noch nicht gehörig 
ferckannt und? gefährlicher Foi«» 
gen fn\i)g, gfofaet Vorsieht Toa 
Seiteit dee Airstea, se wie, tl« 
grofsem Misbrauch unterwor^ 
^ ^ fen, der obrigkeitlichen Att£» 
* eicht. ' • • - 

« • ^ ' ' 

Aber je wichiiger die Sache des Magium 
ttoui kl, je g!D5fiMr die Votchetle^ die «io 
verspricht, desto mehr ist es Pflltht« m -ikmi 

allen Seiten zu betrachten, und auch die Go« 
fahren zu untersuchen, die sie mit sich führt, 

wkI die EmYiikäß^ die maa dagegeu .g|B«: 
nacht liat« 

• • , . • • ♦ * 
£ie aind folgende » 

a^ . JEr Jefördcft den J0ß&'^ai^€h; , 

Gartde das €ie§»ilieB «liid er 'tfn^ 
ofeien geseigt woiden, vrcon er gehörig bdiaxidek 
wird. Er wird allen bisherigen Aberglauben 
in dks Reich einer vernünftigen Physik xiei-. 
Isen , und dadurch das Geheime ans Licht ge« 
hwjttt werden , so gut wie andre ehedem ge- . . 
hetibe Ktäfte der Physik und Ohemie« mit 
denen je)at uusre KifiMT spiden. 

Aber damit ist keinesweges geleugnet, 
daCs nicht der Mibbaucb» odier .eine aberg|UU»E 

0> 
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biBche, mystifiche, Behandlung der Sach«« 
den Aberglauben befordern , und zu dessen 
Verbreitung be^uut ^eiderh kaox^et; wii^ toi* 

Die geistige Passivität, das gänzliclic Hin- 
geben der geistigen individuaiitit an die 
Aulaeav^t oder euij^iideres Wesen^,^ das. Jim 
wmed/m mtü der ganzem N^tur, ist ittimer ein 
bodiM bedenUiihec. Zuacaiid fiir JUibuiid Seele. 
Die Grenzt ist aufgehoben t die uns beschränkt ^ 
äiber auch die ^ die uns schützte — Werclen wir 
Wht dadurch Preifs gegeben einer Mf'nge 
pbyaischer, vielleidH uns noch gaof unbe» 
fauBnteTf BtnfliiAie uud Kjifte, uad eben io 
wmsM mich geisüger MKchle, die dann fieies Spiel 
in einem solchen halbtodten, seiner Selbstüeit 
beraubten, Menschen treiben? — Wer kenne 
achen den mogUdiiueo Schaden solcher Eium 
wirkuiigan? Fat den Teufel sind wir jetal 
w»hl ^. doch^mir m pfoteataaniscban Lmw 
den -rr sicher; aber keinesweges für den Lü. 
gengeist und für dem bösen Prinzip ; und 
könnte nicht dasselbe, was ehedem als Teufel 
erschien, und daaii beouuc wurde, jetzt 
amlre Gestalten annehmen und daaü benütac 
srayieMp ^ Kdante nicht so eine moderne 
Dämonomantie« neue Piiantomei falsche JLq« 
«piraiionen» sich entwickeln ? 

» 

. a# JMr . UngliUiU koBH b^ördsft werden^ v . 

Ich glaube das GegentheiL Eine Menge- 
Menschen bekommen dadurch ernt wieder Glau^ 
ben an eine unsichtbare Welt, die sie gana^ vei-^ 
gesscn halten. Geiade die ainnlicben Menschen, 
^irstoheaech ebfp ao ^ie.JFoc xkm Jahren ?ei« 



clfen ttntf Wunde» l»MttrfiH>, wMä «ie^MUteli 
ßolhrt^ Itönncn dMitveh «^etht/^tilid hahM 

gehohen werden, und ich Bche in dieser Hin- 
sicht den Magnetismus a!s eine sehr heilsame 
und IQ di« Zeit gehörige £ischeinuxig an* 

Aber der Gledbe die hciligeil Wundittr 
f arm dadurch ettcliünevt weiden ! ^ Keinee- 

wei^s. Im Gegentheil cie werden dadurch eUBt 
recht faktisch hekräftigt. — Denn wir sehen, 
dafs etwas ähntiches noch jeur geschehen kann; 
und, wenn wir. auch nun einsehen» dafe das Vcfw 
mögen dazu in dem Menschen vtni in der 
Natur selbst liegt, so bleibt es doch immer 
noch ein Wutider, wenn jemand diefs Vermö- 
gen dnrth ein einziges Wort in <lcm Grade 
erwfi^cken konnte , dafs ein tvirkUch Tödoet 
wieder lebendig ward« -Wir kennM swtr 
nun das Mittel« al>er nicht jene Kraft «' ea 
so zu brauchen. Das ^ Feuer und seine 
Gesetze kennen wir auch, aber, es wird immer 
ein Wunder bleiben, wenn dasselbe sich auf 
das Wort eines Menschen bewegt« 

3« Er kam der Gtitmihät'nacfiihiiSg vMrde^ 

i » 

Diefs könnte auf doppelte Art gesche* 
hen, pQsUiv oder negaäv^ 

Von pomtwtm Schaden ist bis jetit hur in 
efaii|;en Beispielen etwas bemerkt worden, bei 

unverständiger Anwendung, oder hei der An- 
wendung ohne Krankheit. Und dann würde 
es dem Magnetismus eben so wenig zum Vor. 
wurf gereichen I wie jedem andren fieihmttel« 
welche ja auch bei umidit^em * Gebraueh 
gchaden können« Doch läist sich über die 

» 
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'Mciglifhlielt naclitheilif^er Wirltungen darüber 
noch nidii gerade zu encscheiden, da wir fiie 
■ Ot e » ii gii '*Uwd G<>s€4C4B DCkh lange nicht i*«iiüg 
kennen t und immef *m g^KiA« ViiniGbt au. > 
fiDpfehlen« r ' 

Aber eine« ist, was mir noch sehr bf- 
denkiich scheinti und worüber ich groise V^;Qr' 
'•i#kt -eiaipfiihle. '-«NäniUdi die Bejolgung dtr 
Verordimngm»' Ammärnk^m-n^ bloß £ür 
ikh, sondern auch selbst für andere, mit 
denen sie in majfi^netischefn Rapport sind. 

Denn wie viel kann sich da Täuschung ^ 
. einmischen, und wie gefahrlirh kat.n 4i6 
ilidtni^ ftbr ' <;«iliiidheil und Lebea andrer 
R eff te n , w^nn «le als Befehl 'Wh^/tmmmoBmk 
wird}-— Wenigstens müssen solche Verord- 
nungen nach meiner Meinung nur erst der 
Prüfung der, allgemeinem Erfarunglgmndsäiae 
der fleUkunsC unterworfen, und nie aiiogiB» 
führt werden t wo aie dieaen geradeM widev»* 
ibeitM.' ' ^ 

. ' ; ♦ . •-''Ii 

Der negativei aber könnte bedeutender wer- 
den, durch Unterlassw^ sicherer Hülfe der 
Xun^r; und di.la iat in der That ein Punkff 
tof welchen wir die* magnetiairenden Aerzte 
nicht genug aufmerksam machen können. Es 
aind mir selbst Beispiele vorgekommen', wo 
ayphylitische Augenentzündungtn, die be» 
luuitttlicb der Magnetismus nie heilen kanni 
-durch umiütttaa MagReikireii bia zu dem Gra^ 
de vereohlhntnert wurden , wo keine andve . 
Hülfe mehr möglich war; wo Verhärtungf^n 
in der Brust, die sehr leicht durch eine klei- , 
ne Operation wegzunehmen waren, durch 
ttl^nataea MagoaMiren und gu tpum^ Glau» 
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htil SD 'ikm Hülfi» ao gibfiifiitui ummm 

wurdeD, dab nun keine Openiioii mehr mög« 
lieh war» und die Kiaokeo tikad «uiben 
muisieix« 

Damm iIm bitte ich recht driogeiuly 
-Achtung gegen andieHiUliMi 4erlCuoal nicht 

zu vergessen, die Zeit derselben nicht zu vex- 
säumen, und nicht zu unbedingt alles IdjsH^ 
auf den Magnetiamua zu aeutn« , « . . 

wirf HäumimAe^ 

Wäre es möglich und erhielten wir etwas 
besaeceSf fio würde gewils jeder wohlden« 
kende und meDschmfreundliche Arzt mii 
Fletidan sein hisherigea Wiaten 'wid üandeto 
dafdr iui^^Atli» imA idi Stallte clcr 
seyn. • • 

Aber die Saclie liegt anders. — Die wah» 
I« Heilkuusl liegt ja nicht in einem heiiacben» 
den System, aendem in der gpa&en» icbm 

Ton HippomM ausgesptochenen, und von je<> 

dem ächten Arzt angenommenen, auch von 
mir schon so oft und noch täglich in meinen 
Vorlesungen wieder! loit^ Wahrheit : JDie Natur 
üUdn hob dre JKrmkhekmi JX^ nämliche Lebtni^ 
krqfti wdcht dm gumd^ Körper uhUk^ und 
den AlugmUkk um mchefft, ist es auch^ wtlcJie 
das regeln iärige abiveichende Leben zwiichfuhrt^ 
umgestaltet^ ja ruu erschafft^ und auf soLlie 
Weise Krankhuuu heilt. — Jedtt Kur liegt do/ft 

NatuilieilQng «im Gsuwiat vaad^ dm Kxam 
verhält sich dasu nuc MÜm GASH&n^ die nm 

leitet I regelt, ^u&egt| näbigt, Hindernisse 

weg- 
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wegnimmt, LSoIceii auifftllf« Kann sich deK 

Magnetismus anders dazu verhalten? - Kei* 
beswegs. Auch er mufs sich' betrachten, und 
betrachtet sich auch wirJcÜGh> aU ein treuei 
Gebüife und Letter diesem neu^n Lebens« 
und H^ilüDgspfo»rs§e9* Denn daft er-telbst 
die Natur sey, hat wohl keiner noch ^im Emst 
behauptet» • . • • ...-^ . ^ 

Zu diesem Dienst dec« beileoden Natut 
und der Lebens abec gdiört KenntnUs dcyPr 
ariben und des organisclieb Körpers, in und 
auf den wir wirken sollen, — Fcjiglich Ana* 
tomie, Physiologie, Pathologie, ferner Kennt- 
nifs desselben in regeiwi<ij:igem Zu!iitan«i und 
« der ewigen Gitsetae def Natur in d<m Zeiten und 
•Metamorphosen des Kjmnliheitsaustaiidea und 
ihrer Heilung. — Von diesem allen liann siefaT 
der magnetische Arzt auch nicht di^pensiren, 
wenn er vernunftgemäfs und nicht roh empi- 
risch handelot odei sich auf die aOfUopii« 
^besL KeimlDiifte • verlassen will» die eioiioal 
Somnamlmliat .anfilUig würend dea Schhfii 

Endlich auch Kenntpifs der Mittel un4* 
Werkzeuge-t, , wodurch wi^ilfar jene Iwlaani^ 
Veründerung' in dam Oigaiiiaiiius b^oir«^. 
gebracht werdeia kann. Diese seheint «war 

am ersten noch der Magnetisirer entbehren 
zu Können , da er sie im eigentlichsten Ver- 
atande in seinen HändeU' bat^ Aber doch lelut 
die Erfarung, dafs die magnetisirten Kranken 
aelbat Aranjaimittid^fefderfi«. ja dias wichfigata, 
von allen, das Afierlafs, spieh eine bedeutende 
Rolle in den magnetischen Kuren. — Auch 

ist kein GauoU vgr^n^tefl» ym^um n^ fii ti^ t 



die magnedfcbe-Behandlung anibndcii lämth 

Jddre Mittel ▼eniärlceii »qilte. — Also mxth 
lieser Theil dev HeHkunde bleibt dem uagae^ 

.tischen Arzte oothwendig. 

Das einzige demnach, was di^ Heitkunel 
ifielleicht duich den Magnetismus -aufgeben 
mürste , wäie die und jene Theorie und Hf^ 
pothese, das oder jenes eben i»^ der Zeit 
herrschende System; und das wäre kein» son- 
derlicher Verlust. — Alles übrige wesent« 
Uche, faktische y sich auf die ewigen Gesetz« 
der Natur' gründende, was wir allein wahre 
Heilkttode nennen, bleibt durch den Magne»» 
dsmus unerscbüttert, und eben e<y die Moth« 
wendigkeit des Studiums und die £dernunjg 

jener Theiie der Heilkunde. 

♦ 

Das mWm/ uilMieitig der gröfste Hiftü 
bfaiieh des Mtagnetisinuai und ilediiMh köiint^ 

er allerdings tu einer völligen Z fa r sr drung deir 
gründlichen Studiums der Heilkunst und zu 
einer Barbarei in derselben, so gut wie in 
den Zeiten des Theophrastug Paracelsag^ fük*^ 
xen I wenn er den Sats tufsttUtes Durch 
Inn sey jmes ' miüisiiM Siudludi unndthte- 
gemacht, oder dafs junge Leute, sich daraiu 
stützend, sichs künftig bequem mit dem Stu- 
dium machen könnten. ~ Aber dafür wird 
lins hoffentlich der gute Geist uilsctr KuoaC 
und der be^Mfn wissenccbaftKcb gelnidecen 
M^OdCudrer erfbsc bewehMiu 

Jffr durchbricht die Grenzen, die dem 
Mbmchen in diesem irdischen Daseyn gesetzt^ und 
eih iarmf gründet m l^erhäkmiH^ MmUchm 

«• ■ • 
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jntanehe Erfaningen bestätigt wird, rfafii der 

Mensch in dehi magnetischen Zustand durch 
andre Vermiitlung als die gewöhnlichen Sinne, 
Ul3ul iu ungemefsnet Ferne, sowohl des Raurof 
9in der Zeit ' oaeb, aebeo» hdreO) getlug Wahr- 
oehmungen beben könnet to liört eigentltcfa 
die ganze Art des bisherigen Zusarnmenieb« ns 
und aller darauf sich gründenden Ordnungen 
und Einrichtungen auf« die bekanntlich auf ie 
fünf Sit^ne g^^odet sind , üad das ^anze L^- 
bekom0it eine neue Geaalt« — Was hd* 
fen Wänden verschlbraticf Thüren Und SehHInlce» 
versiegelte Briefe, wenn man hindurch sehen 
kann!*) — Was dieEncfernung von vielen Mei- 
J#n, von vielen Jahren, wenn man sich dennoch 

ßii^m und nah« aeyn kann! Wae für nxibe* 
j«fchetibaie Fotgen Witd ea haben« wemi man 
•#i8aen kann, dafs uitd wenn ein Mensch 
•terben ivird, oder dafs das und jenes geschc« 
^en wird. — Und brauche ich erst darauf auf^ 
.jmedKÜini au machen, zu welchem Mifiibmiicli' 
,die«e gSnaKche AJbbängigkeic vön einem anC. 
derb W^'sen ¥wi der Sinnlichkeit benutzt 
.werden kann? Die frühere Geschichte dei 
Magnetismus in Paris hat leidet davon Be» 
weise genug geUefeit» 

' In der Thaiv aebon die Erfindung 

der Aeronaudk Sicherheit, Polizei, und andre 
fnenschiiche Einrichtungen in Verlegenheit 
bra«htei was aoii erat «Eeae thun? 

Rettardi Sxmnumhwlt vnd$tt auf das cantafsia 
anzugeben , wie vi«l ein Mensch Ghld in der 
Tasche habe« Andere auf das genaueste, was * 
andere entfernte Meaach^n in vtndilosi«lie% 
* Zinunnn tkatsn« 

F t 



Doch wichtiger ist die Bedenklichlreit für 
da0 gtistigt mtd ne%fd«e Wulil. des Alenscbetu 

■Wh wollM tiix bei eimtri PttfiÜt stehM 

blcibf n : Das Vorhersehen der Znkunjt^ — Wrr 
wollen hier niclit ilarübf r streiten , ir^ wie ff r« 
wirklich Statt findet odtr nicht, sondern 
^tvUären •vicflmehri dafs der Glaubt an ein gt^ 
tyrissesf 'Vofätt^Prtl^stw dtr -Zuhuujt überhaupt 
^verderblich und' dahem verwerflich- int. — 
Denn erstens giebt er uns immer mehr oder 
weniger ikrn Betrug zur Heute; ich erinnere 
»uux an die vielen falschen Propheten der alten 
«und neuen Zeit, -an die vielen falschen. Träu- 
me y die die Menseben irre fühlten- und nod^ 
«luhcen. Selbst im 8<)mnfinibuliBmtifi*^ke»fydL 
•rten sie vor, uud wodurch soll man nun die 
wahren von den falschen unterscheiden? ~ 
Ferner lähmt er das beste im Mensdien,- seine 
«Selbsubät^keit, die Andtrengimg Mlnei^ VW^ 
«tinft und Kräfte, also den Hiiuptzweck' dw 
iLebens. Ist die Voraussagung glücklich, sö 
braucht er ja das nicht mehr zu erringen, 
was er schon tjewifs hat, und alle die müh* 
samen Anstrengungen gehen verloren', die 
-ihm und auM^' Gänsen heilbringend '^ge* 
wesen seyn wiirden. Das imUscbe Resuhlt 
ist ja nicht das wahre Glück, das wahre Heil, 
.sondern <lie Art, wie wir dazu gelangen. Ist 
aber die Voraussagung unglücklich^ so raubt 
sie. uns selbst das Gliick und Leben wärrnd 
der Zeit, di« wir aufsef dem* 'Aoeh vielleicht 
fehr glücklich und nützlich zugebracht hät- 
ten, und lahmt unsre Kräfte aui di^ entge- 
gengesetzte Art, Ich hin tiberzf ngt, dafs - 
eine Menge Mensrhen nicht die Kraft ha- 
£'en wurden I ilas Leben «u. f^r^sm« . und 

- d 

« 

» 
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«Ich «elbßt clijs Leben nehmen wünlrn, wensk 
sie das Sciücksal, wüfsten, was ilujtn bevor- 
stebf^r. — Ffrrrer bebt eben dadurch auf 
das kindliche Vertrauen ä}if die VoisehuA^i da$ 
beständige ' Festtialten an ''der höhern Kraft* 
und ihrer FüJuucg in dtro Dupkf I des Lebens 
und derZukuti|t, w;is ja i^un verschwindet 
und hell yor unj^ ste))!^ und (|ic{es ^st* 
' üach ipeWr^ Meuiprig .4^^ (yrui^dl^e aller 
£t€ligio8J|ttc« d^r wahre Itrligiößfg Sinn# tJnji 
endlich ist auch gar nicht 2U leugnen , dafd. 
manche Ereigniüse dadurch eben erst wirklich^ 
■we/den körijien, . W(tii sie prophezeit sind. 
liÜr.ist tin bpdtktnmies j^eispiei pel^nnt|..'Wo 
ein übrigienß reclit ver^täiidr^r J^iid /ger^ 
Mtdeter Mann in dem Jlahre starb, was ibtf 
20 Jahr vorher durch einen Nativitätsteliei 
prophezeit worden war, weil er voiri An- 
fange des Jahres an ;ille i^erste befiagtei jieine 
Diiit änderte, ^ipe Menge unnützer Arzeneiexi 
brauefate, und sifcb^ so seine Gesundheit 'zef* 
störte. — Man sage eiuerp, der auf einem ge-r 
fahriichen Wege gehl, er werde fallen, und 
diese Üesorgnifs und Erwartung wird ihm 
die gan^e ^^tung und* das Selbstvertrauen 
nfshmeii , ihm aufscrdepi glücklich dorc^*. 
geholfen baDcn würde« * ' ' ' 

Liegt es nicht am Tage, dafs durch sol- 
chen Glauben, wie oben erinnert wurde, seht- 
leicht deiyi I^tig^mt, dem b<^en Frincip, ein 
iieüaer Zugang eröffnet weide P^Eme Abieitung 
von der wahren Religion zu dem Glauben 
und der Anbetung geheimer Kräfte, die nicht 
Gott sind? — Die wahre Religion, der wah- 
re prophetische Geist, ist ja fester Glaube an 
Goit und seine Regierung, ^nem. solebetin 



iommt gar nichts unerwartet t alles t was ge; 
•chit^bt, mufs geschehen, gehört in den PlaaL 
Gottes, unil also audi in dm^ kiOimm' tUa 
•aines mffkw. liebeB$. . 

Hierin liegt auch sicher der Grund, wacurn 
selbst die beUigen Schriften, die übrigens di^ 
Wahrheit dieses Vwnögens anetkehhen,, so 
dringend und zu allen Zeiten gegen sdne 
irrdiscbe llenutsung, gegen Wahrsager und 
Zeichendeuter, warnen. 

: * Aus allen diesem erhellt, dafs, wenn die* 
se Entdeckung' wirklich woblthätig,' und füc 
gefabrliehe Foigen^e^ichert ^jfrenleii SQÜ, m 
zweierlei f öde|:t ; ' ' 

Erstens von Seiten derer, die sie ausüben, 
sie sie nur als Heikrutt^lf und ^uni Bestell 
der Leidenden,)' nicht zur Befriedigung des 
Vorwitaes, Scfawltrnierei , Aberglaubens, zur 
Erforschung der Zukunft ode^ aude^i vmlai^- 
tern Zwecken, aftwe^jd^Ut 

Zweitem von Seiten <fer O^inifietr, dafii 
alle magnetische Versuche und Kuren lintiec 
Aufsicht derselben gesetzt werden , um der- 
gleichen Mifsbräuche zu verhüten , auch nur 
solchen die Ausübung derselben geauttet wer« 
de, welche die nöthigen Kenntnisse vom Olga« 
msiiisKius^ KxaoUicit i|od Heilkuoat hmt^tu 
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' JDer Magnetismus ist ein Htilmütil^ abit f 

. i^^rigt. 

> •• • 

Man ist auf beiden Seiten ^ weit ^egarv^ « 
^n» ^ lEi» Theil will, den Maga^MwuH 
pkijA «inmaL al» HeBmifH») gelten lassen. 

' Gewirs niit Ufirecht. Denn «• »incl unleugbar 
schon viele Menschen wärend und nach seiner ^ 
Aiiwendung gesund geworden. — Nun hat 
Ifian zwar eingewendet; Viele auch nicht^ 

^ 4PHile nicht daner^ft. ! Aber das labt sich 
auch vom' vietea unserer andern Heilmittel ' 
.sagen. — Peegleichen: Wie k?inn inan oiif 
üestimratheit beweisen, dafs es gerade die 
^Wkj^uog des Magnetismi^ war; vielleicU( - 
wäre sie auch fio erfolgt, und.uaf nur zofiü« 
lig onit /dein JiagDistiswiis ziisammea» 
'Kebmen wir diesen Einwuif an> so fällt cjof 
Menge unsrer Heilmittel weg, von dem wir 
eben so wenig evident beweisen können, dafs 
die Heilung ihre bestimmte WifKung sey. ^ 
Pnd endliisb^fis iMfsl üch ja gar kein Afoduil 
fitndi BactasTttsen, Urie diesea Mittel uk den 
Körper ein — und in ihm wirken könoe* 

. Aber hierauf läfet sich a?itworten, dafs wir das 

. eben so wenig }»ei den metatsm unsrer Arznei^ 
mittel wiss^Y Und ilennMk. m sie glauben» 
Also mit (sbm dem lUehtt mM seht Wele 
unsrer bekannten Heilmittel, verdient auch 
i^er JMagpeijsmus diesen ^amten. 

Oer imdxe TheU abur behauptet, der 
Magnetismus^sey noch mehr als ein Heilmic» 
tel, er sey das Ijeben selbst» was man mit- 
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Uieite» so nej et auch dem gewöhnliclMiG«^ 
•eis«!! dei*Ajawmiduiig der Hcsilmiii^ eatsogeiu 
Aktr 9Uclk:idks. s|^nt uDS irrig. Denn sey 
es nun blos Ansiofs oder wirklicher U eber- 
gang und Mittlieilung, so wird doch jeder- 
mann zugeben, dafs nichts neues, seihst ein. 
tremdes I.' beu nkht, weder auf Hoch iu dem' 
4ebenden K.ör|>er wiikeo köan^* ohxie ein» 
Veränderung m. demselben iiervSmubringen« 
und dafs jerle Veränderung im Leben»ien eine 
Lebensaction, ein Lebeiisprozefs, ist, und daf* 
al^o auch hier bei den magneUBchen Einwic* 
fcangen jedeneeit eine Veränderuag im Xieben^ 
im Lebensprosefs selbst, erfolgen mllsse» durcli 
welche die Heilung erst ürenmttelf ifverde. So 
wie jedes Heilmittel nicht durch sich selbst« 
Sondern durch den dadurch erregten und 
eingeleiteten Lebent^p«ozefs Heilung bewirkt^ 
eben so der Mi^eiismüs Und so mufs er 
auch eben so gtit^ wie jeder andre Heihnictel 
jgeWIssen Begdfi aeir Anwendung unterworfen 
werdeil, — Sind nicht Licht, Wärme, Elek» 
triziiät, ja selbst ^teleneiiiflufa, eben so im- 
ponderable Agentien der Natur, und werden 
sie nichc dennoch als Heilmittel b^&trachtel^ 
benutzt und bestimmten Gesetzen der Anwen» ' 
dung unterworfell'P — Das Leben selbst, die 
Heilkraft der Natur, bedarf sie nicht oft der 
verständigen Leitung des Arztes, um sich 
nicht selbst au zerstören? Ist »iicht eben des 

Mi der Krise oft der Akt des Todes) 

*• ' • ' . . ■ • • 

Aber wenn wb audi den Magnedsmua 

als ein Heilmittel erkennen, so erscheint er 

uns doch in seiner AnwenduoE ai« sehr b^ 
dingU ' 



Digitized by Gc) 



f 




0 



Minmctl m to fem ieii|6 Wirkui^ n 
idir zdatiy iit, und Mensdien giebt, die« 
nur dufch etmn und durch %ehn aadie nicht 
magiieüech aflirut werden« , • , 

« 

V * SSmmims weil eine solchie -wlnm sie 
J»ir sMuiambttliatiadMa Hdlie Jccmmt und < 
4lahtn .mdb tm oft komiDm , Mwin sie ihre 
Wirkuftg erreichen soll — * den ganzen Arzt 
in Anspruch nimmt , so dafs er last ganz für 
«wen Kranken leben muft, ihn oft gar nicht 
witoflaikn kaoHf tenner bei der Haod s^yn 
mofii» wenn er nagneriiitt eci weiden ver«» 
langt, ja oft der einzige ist, den er um sich 

leiden und eruagen kann. • 

• ».«. , •-• 




* 
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*• * TcWfntjfs sehr bitfpn, beide Woife nkht zu 
Vrmi< r c:^cn, da ßie gar sehr verschieden sind« 
'Alagnethnyt'fi hfztirlinfrt das Factum, AUsfn§m 
)rl8mui di<ä Theorie. Ahgnetktiheibt ^hmf 
'an die WaHrheif j^n<»f ßhldteinung unrf'. ih» 
rer 'Hcrvni"bringurii»skunst glaubt, Me^imriü 
ejn*=r, der an Mesrner und dessen Ifi^cOElV 
glaubt» und dfui isc niciiit einefi^i« 

Ich gehöre ifeum B^ipM Ast #mmI 

Klasse; Ich glaube an den Magnetismus, aber 
I nirlit eben so an den Mesmerismus, und gar 
manches, was ich gesa^^t habe, bezieht sich niciU 
auf riein ersten, sondern auf dem letzten« «i^ 
Auch scheint mir d|ia Wort MßSWumui» im- 
Hier noch daa pasaendafe.m arjfti,/ dacaich 
'offenbar eine gewisae Analogie mit dem mt« 
niaiischcn Magnetismus zeigt, indem der eine 
wie i\tr andre durch Streichen in einer Bich« 
tung erregt t durch entgegez^esetatea wieder 
i futgehobf n werden kann^ in beiden das Ge» ' 
, setz d)er Polarität hetrschelncl ist» ' und diieaca ^ 
als Grundgesetz da4urch gleich ausgesprochen 
wird. Ileberhaupt aber glaube ici^, dafs es 
}ioch zu früh zu irgend einer Theorie ist, 
un^ dafs 4ddurch immer nur gar ftu leicht 
^er rein erapirischf Stand]>unki eniztigeni 

. un4 4er Blick irrie geleitet wir4. * 

• . i - * 

Es waren hundert Jahre Versuche und 
Erfarungen mit der Elektrizität nöthig, elie 
mim m eioer ei^j^g^rmafaea he&iedigeiiden 

* 

■ 
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TliMrie' dcTMlhm gelangtet xßsä mXbm illt 
mte ' sduiftimiigste Vfm FratMin tnonoeoe^ - 

wie, wenige nehmen sie jetzt noch an ! — Ha» 
ben wir doch noch nicht einmal eine befrie- 
digenfie«]^kUniog d%% mineralisciien Magne« 
•^ii^ai^. 4m yrif wo IrngB kcnownl Und 
wit kw» «iml -pMk wohm fiffiafungen .nik 
dem animalischen! ~ Und wie bedingt sind 
sie, und wie viel schwieriger und höher steht 
hier -die Aufgabe! — Wär^ es überhaupt nicht 
bitter» ;LinB lieber fürs eiste damit su begnü. 
gen, t4ie Gesetze dieser neuen Natunhätigk^it 
erfofi^bepi alt Hypotbeaen auaauahmenl 

Alle Theorien, die wir bis jetzt über 
den Magnetismus erhalten haben, lassen sich 
19 drei lUasaen theiko, die atomiatiadie oder 
inaterielle, die dynamisdie oder lebende» und 
fite psychiache oder geistige. 

Zu der ersten gehört Mesmer^ dessen 
i^nsicht iwi atotniacho physikalisch, und^ cla* 
ker-füt die Lebevf • und Geisteaaphäie weni» 
ger branehbar itC^ Etgentlieh iat ea AtKsra 

"fitere Hypothese eines alles verbindenden 
Aeihers. Doch bleibt ihm in)iner das Ver- 
dienst, auf die allgemeine Verbindung und 
Weehs^wirkung läe MaHK »ufaaerfcaam ge» 
inachl au habeiif 

Pei) dynamischen Weg betrat mein Bru- 
der in seiner Schrift über Sympathie *), und 
suchte |XM( vielem Sciu^^fsinn au aeigen, dafs das 
Grundgesetz der )4'atur Sympathie (Pelaiität) 
aey, luid dad die Wixkuu^ dea Magnetiamua 

* *) F. Buf$land lkb«f 9yntparhie. Weimar igii* 



rtenfflllfl diesem untergeordnet', und nichtii 



•eben -lititoQi^mu «c^eogtOpiiiohcff ihm iieier 
p^wigmmf Sympathlew. Wie gem in^dnesifll V 
fMbflAum i^lie dkftet £uch0 aageo , ia<i]tcl . 
zum gründlichen Studium < mp fehlen iv^n 
ts iiictH partbeiisch erichtoAfiix käniUe^.*^ 

Den zeki ps^htscben Weg i«l Puysegßf: 
gegangem d«f alles ^isüg, Amk 
des WiihuB und des Giaub«iiS| erklärt,», 

/ii/jg in 6firj(-5r Gt isterlheojrie nimmt eirie^ 
Aether* oder i^irhi menschen in uns an, dec 
iriureh den AIag||i fifiniui^ ftei .imd <:|tili d«c 
Aufsmwsk in unniiucJliuuie VcibiAdung .ä^-» 
•Mit wild. . . I- . . - . . , 

* f 

Die neueste» Theorie verdanj^en wir deiQ^ 
trtfflichea und tief<ienkenden ILschenmayer 
Stm tat dm, grofstn- Vocmg^** dM-J^syfJiolo« 
gische in die Erklärung aalsuaehment .i9ibll9 
welches nach rneirier Üf btrzeu£;ung nie eine 
voiikonim(n belrieiligend^ möglich ißt« Von 
einem Manne, der su viei psychologische 
Kenntiiüsy Mathematik,, .medizinische Er« 
hining, und Scharisinii^in' seltner Verbio-r , 
duDg beiiict. läfst «ich Dir ciitsen GegeotfUnd 
noch sehr viel erwarten« 

t 

Ich hoffe, diese ErläuiMUiigen wßtAtn 
•eyn, um ctos veraModlteh. 



•) Exchenmayer Versuch, diel scheinbare Magie 
des Magnetismus ^us physiologischen und psy- 
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ftitcheo, was ich in den frühem ZusUinn 
Aur kurs andeulHe, und zu seigen, was ich 
'vom ^Magnetismus denke« Nur bitte ich 
•ie als das zu nehmen, was tieseyn sollen, 

als einen Wrsurli, auch t arh rn« infn Kräf- 
ten zur Aufhellung dieser wKhiigen Maiene 
beizutrragen«s ihr einziger Zweck ist , Steif . 
tiDf^ Anstois SU geben zum Denken , Focscheu, 
.und Prüfen, vor allem aber zu verbüt^n die 
*Einseifit»k*'it , die g^fahrüchste Klippe der 

. ' Wshrheit. Es ist mtii e individuelle Arjsichf, ^ 
die ich aufstelle , und ich bin so witit eut- 
femi» sie als meine Meinung geltend machen 
Bu wollen^ dafa ich mich vielmehr sehr 
freuen werde, wenn sie liazu* dient, eine 
schärfere Untersuchung herbei zu fi'ih ren , und 
sie durch eine bessere zu verdrängen. — 
Schliefslich bitte ich nur noch gar sehr, daCi 
man nicht abermafe glaube, daft etwa der oder 

, jener, oder diels und das, gemeint sey, son- 
dern die Sache redlich nehme, wie sie ist» 
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